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Die Berliner Communalverwaltung. 
Berlin, 9. Juli. 

Als vor Kurzem ein Voranſchlag darüber aufgeſtellt wurde, welche 
Arbeiten wohl der nächſten Landtagsſeſſion zufallen würden, war auch 
die Rede von einem Geſetze, welches das Verhältniß Berlins zu ſeinen 
Vororten regelt, das heißt wahrſcheinlich, welches eine Anzahl dieſer 
Vororte in Berlin einverleibt. Auf dem Kreistage von Niederbarnim 
bat ſich vor Jahr und Tag ſchon der Wunſch laut gemacht, eine An⸗ 
zahl von Ortſchaften, meiſt mit mehr als 10 000 Einwohnern, aus 
dem Kreisverband auszuſcheiden und der Stadt zuzulegen. — Im 
Kreiſe Teltow liegen die Dinge ähnlich. Einzelne Gebietstheile von 
Charlottenburg, Schöneberg, Wilmersdorf, Rirdorf find fo in Berlin 
hineingewachſen, daß ſie den Eindruck, nicht etwa von Vorſtädten, 
ſondern von Binnen⸗Stadttheilen machen. Berlin hat bereits für 
einen Theil Charlottenburgs die Canaliſation beſorgt. Die Poſt zieht 
für ihr Berliner Gebiet die Grenze viel weiter, als die Weichbild⸗ 


grenze läuft; fie wendet den Berliner Stadtpoſttarif auf Areale an, 


die zu den Vororten gehören. Am 1. Januar 1861 wurde der 
Flächeninhalt des Berliner Stadtbezirkes von 3511 auf 5923 Hektaren 
erweitert, und ſolche Erweiterungen werden ſich wiederholen. Der 
Stoff dafür iſt ſchon jetzt vorhanden. Doch glaube ich nicht, daß 
man ſchon in ſehr naher Zeit an dieſe Aufgabe herantreten wird. 
Wie ſich die Berliner Communalverwaltung in einigen Jahr⸗ 
zehnten geſtalten wird, iſt ein Räthſel, welches Niemand zu entſchleiern 
vermag. Der Magiſtrat beſteht ſeit einer langen Reihe von Jahren 
aus 34 Mitgliedern; nach den Grundfägen der Städteordnung ſollte 
5 94 Mitglieder zählen. Die Arbeiten, welche für eine Bevölkerung 
e halben Million erforderlich waren, wurden von 34 Mit: 
beten neh, und eben ſo viele Mitglieder ſollen heute die Ar⸗ 
ex: die gal = Million Einwohner bewältigen. Man hütet ſich 
daß 1 bend ns Stadträthe zu vermehren, weil man empfindet, 
B 1910 5 0 * Maximalziffer überſchritten ift, bei welcher in einem 
verwaltenden Collegium eine wirkliche Collegialität aufrecht erhalten 
werden kann. Berlin hat 126 Stadtverordnete; nach den Grund⸗ 
ſätzen der Städteordnung ſollten es 360 ſein. Aber auch hier iſt 
Be ge 3 er au eg die nicht überſchritten werden 
arf. geht in der Berliner Stadtvero . 
1 dener am; rdneten⸗Verſammlung ſchon 
Es werden mehr und längere und ſchönere Reden gehalten, als 
mit einem ſchlichten communalen Sinne verträglich iſt. Das Amt 
eines unbeſoldeten Berliner Stadtraths kann von Nieman dem über⸗ 
nommen und Niemandem angeboten werden, der nicht im Stande iſt, 
ſeine Zeit und Kraft ausſchließlich der Gemeinde zu widmen. Auch 
unter den Stadtverordneten iſt eine erhebliche Zahl, die reichlich ein 


60 Bi. 


Zweinndfichzigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zu dieſem Wachsthum von innen heraus kommen die Incommunali⸗ 
ſirungen, die früher oder ſpäter nicht abzuwenden ſind. 

Es ſcheint mir ſicher, daß Berlin nicht mehr lange in den Formen 
der bisher geltenden Städteordnung verwaltet werden kann, daß aber 
auch eine etwa zu revidirende Städteordnung, die für den ganzen 
Staat erlaſſen wird, auf die Reichshauptſtadt nicht ohne Weiteres ſich 
wird anwenden laſſen. Berlin bedarf einer Städteordnung, die ihm 
ſpeciell auf den Leib zugeſchnitten iſt, wie auch London eine Ver⸗ 
faſſung hat, die von den übrigen engliſchen Städteordnungen ab⸗ 
weicht. Wie dieſe Berliner Städteordnung zu geſtalten ſei, damit 
einerſeits die ſtädtiſche Selbſtverwaltung unangetaſtet bleibt, anderer: 
ſeits der Verwaltung die nothwendige Schnelligkeit gewahrt bleibt; 
wie das Verhältniß einer Millionenſtadt zu den ſie umgebenden Vor⸗ 
orten, deren immer mehr heranwachſen, geregelt werden kann, das 
find Fragen, denen vielleicht bisher noch Niemand ſcharf in das Auge 
geſehen hat, die aber eine ſehr eingehende Unterſuchung verdienen. 


Deut ſchland. s 

Berlin, 9. Juli. [Amtliches.] Seine Majeſtät der König hat dem 
Requiſiten⸗Inſpector a. D. Toobe zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem penſionirten Steuer⸗Aufſeher Klang zu Tilſit das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold; den Gerichtsdienern a. D. Herrmann 
zu Namslau und König zu Schönlanke, früber zu Filebne, dem Müller⸗ 
geſellen Korge zu Gr.⸗Zarnow im Kreiſe Pyritz und dem Gärtner Zahn 
zu Lietzow im Kreiſe Regenwalde das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem 
derzeitigen Ober⸗Matroſen, jetzigen Bootsmannsmaaten Tomaczewski 
Dee M. Minenſchulſchiff „Rhein“ die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verliehen. 

Seine Majeſtät der Kaiſer bat den vortragenden Rath im Reichsamt 
des Innern, Geheimen Regierungs⸗Rath Dr. Hopf zum Geheimen Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath ernannt. : 

Seine Majeſtät der König hat den bisherigen Gewerbe⸗Rath von 
Stülpnagel zu Berlin, den bisherigen Gewerbe⸗Rath Oſthues zu 
Dortmund, ſowie die bisherigen Gewerbe-Räthe Dr. von Rüdiger 15 

er 


Frankfurt a./O., Dr. Kind zu Wiesbaden, Neubert zu Köln, Theoba 
zu Düſſeldorf, Müller zu Hannover, Sack zu Königsberg i. Pr., Eck 
zu Stettin, . zu Merſeburg, Raetber zu Minden, Goebel 
zu Schleswig, Dr. Schmidt zu Poſen und Dr. Sprenger zu Magde⸗ 
dure . und Gewerbe-Räthen ernannt. 

Seine Majeſtät der König hat den bisherigen Privatdocenten Dr. 
Philipp Heck zu Berlin zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen 
Facultät der Univerſität zu Greifswald ernannt; ſowie in Folge der von 
dem Wablcollegium zu Linden, im Regierungsbezirk Hannover, getroffenen 
Wahl den Rechtsanwalt Rudolf Frank zu Eſſen a. d. Ruhr als Syn: 
dicus der Stadt Linden beſtätigt. 

Die Stelle eines gewerbe⸗techniſchen Raths iſt verliehen worden: bei 
den Königlichen Regierungen in Königsberg, Gumbinnen, Danzig und 
Marienwerder dem Regierungs⸗ und Gewerbe⸗Rath Sack, unter An⸗ 
weiſung feines Wohnſitzes in Königsberg, bei den Königlichen Regierungen 
in Potsdam und Frankfurt a. O. dem Regierungs⸗ und Gewerbe⸗Rath 


{ Dr. er . \ . „bei 
fo großes Arbeitspenſum auf ſich legen haben, wie ein beſoldeter = von Rüdiger, unter Anweiſung feines Wohnſitzes in Potsdam, bei 


Beamter. N 

Berlin hat zwei Schulräthe, von denen der eine den höheren 
Unterrichtsanſtalten und den Töchterſchulen vorgeſetzt iſt, während der 
andere das Gemeindeſchulweſen, die höheren Bürgerſchulen und die 


rg und Fortbildungsſchulen verwaltet. An Gemeindeſchulen allein | lichen Regierung in Magde 


nd 188 vorbanden mit mehr als 3000 Lehrern und Lehrerinnen. 
Eine höhere Bürgerſchule iſt in jedem Jahre neu zu ſchaffen. Daß 
dieſes ungeheure Decernat von einem einzigen Manne bewältigt 


werden kann, iſt zum Theil darauf zurückzuführen, daß dieſer Mann | Regierungs- 


eine beiſpielloſe Arbeitskraft beſitzt; aber trotzdem würde 
ihm vielleicht nicht gelingen, wenn er nicht allmälich in dieſe Stel⸗ 
lung hineingewachſen wäre. Ob ſich je für ihn ein Nachfolger finden 


wird, der fein Werk in dieſer Weiſe fortzuſetzen vermag, iſt mir ſehr unter 9 


zweifelhaft. Mit einem Worte, die ſtädtiſchen Collegien und Be⸗ 
amten ſtehen zum großen Theile an der Grenze ihrer Leiſungefahig⸗ 
keit und dabei vermehrt ſich die Bevölkerung Berlins 


Zahl einer Dittelfiadt, die einen großen Beamtenapparat hat. 


es] Wohnſitzes in Hannover, 


jährlich um die . dem Regierungs- und Gewerbe⸗Rath 


em Königlichen Polizei⸗Präſidium hierſelbſt dem Regierungs⸗ und Gewerbe: 

Ratb von Stülpnagel, bei den Königlichen Regierungen in Stettin, 
Köslin und Stralſund dem Regierungs⸗ und Gewerbe⸗Rath Ecker, unter 
Anweiſung feines. Wohnſitzes in Stettin, bei den Königlichen Regierungen 
in Poſen und Bromberg dem 1 und Gewerbe-Rath Dr. 
Schmidt, ang in e ſeines Wohnſitzes in Poſen, bei der König⸗ 
gde lich dem Regierungs⸗ und Gewerbe⸗Rath Dr. 

Spren ger, bei den Königlichen Regierungen in Merſeburg und Erfurt 
dem Regierungs⸗ und Gewerbe⸗Rath Hägermann, unter Anweiſung 
ſeines mar er in Merſeburg, bei den Königlichen Regierungen in 
Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Stade, Osnabrück und Aurich dem 
und Gewerbe⸗Rath Müller, unter Anweiſung ſeines 
0 bei den Königlichen Regierungen in Minden 
und Münſter dem Regierungs⸗ und Gewerbe⸗Rath Raetber, unter 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Minden, bei der Königlichen Re⸗ 
in Arnsberg dem Regierungs⸗ und Gewerbe⸗Rath Oſtbues, 
1 nweilung feines Wohnſitzes in ee bei der Königlichen Re⸗ 
ung in Kaſſel dem Regierungs⸗ und Gewerbe⸗Rath Neubert, unter 
nweiſung feines Wohnſitzes in Kaſſel, bei der e Dee Regierung in 
r. Kind, bei den 


öniglichen 1 0 in Köln und Koblenz dem 5 und 


30 Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten — auf die 32 1 welche Sonntag einmal, Montag 


wird. 
belegene Wohnhaus des Stadtraths Rechenbach bezeichnet. 


eitung. 


Aweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. f 
— 8 


Freitag, den 10. Juli 1891. 


der Königlichen Regierung in Düſſeldorf dem Regierungs- und Gewerbe⸗ 
Rath Theobald. 3 a 2 } 

Die bisherigen Dampfkeſſel⸗Reviſoren Wilhelm Kiel zu Duisburg, 
Julius Frölich zu Barmen, Heinrich Storp zu Düſſeldorf und 
Richard Bredo zu Crefeld ſowie die bisherigen Königlichen Regierungs⸗ 
Baumeiſter und Dampfkeſſel⸗Reviſoren C. Köpcke zu Iſerlohn, Pufa 
zu Bochum, Cnyrim zu Unna und Kliewer zu Hagen ſind unter Ver⸗ 
leihung der etatsmäßigen Stellen eines Gewerbe⸗Inſpectors in den ge 
nannten Städten zu Königlichen Gewerbe⸗Inſpectoren ernannt worden. 

Der biöherige Königliche Fabriken⸗Inſpector Bielinski zu Düſſeldorf 
iſt zum Königlichen Gewerbe-⸗Inſpector ernannt und in Vertretung des 
Königlichen Regierungs⸗ und Gewerbe⸗Raths mit Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte eines Aufſichtsbeamten im Sinne des § 139 b der Gewerbeordnung 
für den Regierungsbezirk Düſſeldorf beauftragt worden. 

Zu Königlichen Gewerbe⸗Inſpectoren find ferner ernannt worden und 
zwar unter Verleihung der ekatsmäßigen Stelle eines gewerbe⸗techniſchen 
Hilfsarbeiters: bei der Königlichen e in Münſter der bisherige 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpeclor Wilhelmi daſelbſt, bei der König? 
lichen Regierung in Düſſeldorf der bisherige Königliche Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Carl [Grünewald in Berlin, bei den Königlichen Regierungen 
in Poſen und Bromberg der bisherige Königliche Re ierungs⸗Baumeiſter 
Robert Platz zu Dortmund, mit der Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Poſen, bei den Königlichen Regierungen in Königsberg und Gumbinnen 
der bisherige Königliche Regierungs⸗Baumeiſter Hugo Peterſen zu 
Königsberg i. Pr., mit der Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, bei der 
Königlichen Regierung in Frankfurt a. O, der bisherige Königliche Res 
gierungs⸗Baumeiſter Ernſt Lauriſch daſelbſt, bei der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Koblenz der bisherige Königliche Regierungs⸗Baumeiſter 
Emil Lühl zu Köln, bei der Königlichen Regierung in Trier der bis⸗ 
herige Gewerberaths⸗Aſſiſtent Ingenieur Max Beckmann zu Aachen. 

ie Aichungs⸗Inſpectoren Frief zu Breslau und Oſtbues zu Dort⸗ 
mund find in Folge ihrer Ernennung zu Regierungs- und ewerbe⸗ 
Räthen aus ihren bisherigen Dienſtſtellen als Aichungs⸗Inſpectoren aus⸗ 
geſchieden. — Die Aichungs⸗Inſpectoren Will zu Königsberg und Spitta 
zu Be — in Be Eigenſchaft, Erſterer nach Dortmund, Letzterer 
na önigsberg verſetzt. 

Am Schule rer⸗Seminar zu Berent iſt der Vikar Leſſel aus Danzig 
als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. — Der bisherige Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Meſeritz Dr. Cohn iſt zum Kreis⸗Phyſikus des 
Kreiſes Jarotſchin ernannt worden. 

Bei der Königlichen Seehandlung ſind ernannt: der Kaſſen⸗Secretär 
Tetzlaff zum Buchhalter, der Bureau⸗Diätar Schön zum Geheimen 
Kanzlei⸗Secretär. (Reichs⸗Anz.) 

* Berlin, 9. Juli. [Tageschronik.] In Mühlhauſen in 
Thüringen wurde in der Magiſtratsſitzung ein Schreiben aus dem 
kaiſerlichen Cabinet mitgetheilt, nach welchem der Beſuch des Kaiſers 
für den 17., 18. und 19. September d. J. in Mühlhauſen angezeigt 
Als Abſteigequartier für den Kaiſer wurde das „auf der Burg“ 


Der „Königsb. Hart. Ztg.“ zufolge gelangte in einer Sitzung 
des oſtpreußiſchen Provinzialausſchuſſes, welcher die Minister 
Miquel und v. Berlepſch beiwohnten, die Frage der Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes zur Discuſſion, über deren Nothwen⸗ 
digkeit man ſich einigte, wie denn auch die Miniſter zuſagten, in 
dieſem Sinne ihren Einfluß geltend machen zu wollen. In zweiter 
Reihe handelte es ſich um die Ermäßigung der Frachttarife 
für die Erzeugniſſe der Landwirthſchaft nach dem Weſten, 


bezüglich deren eine Herabſetzung bis nach der Provinz Sachſen hin 
ſeitens der Mehrheit als wünſchenswerth bezeichnet und auch in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wurde. ) 
des Miniſters Miquel im Herrenhauſe im Widerſpruche; damals er⸗ 


Dieſe Mittheilung ſteht mit den Erklärungen 


mahnte er, von Tarifermäßigungen zu Gunſten Einzelner Abſtand 
zu nehmen. i 

Bezüglich des Geſetzes wegen Befoͤrderung der Errichtung von 
Rentengütern melden die „B. P. N.“: Unmittelbar nach der 
Rückkehr des Finauzminiſters Dr. Miquel aus Oſtpreußen ſollen 
zwiſchen den betheiligten Reſſorts Berathungen über die Ausführung 
des Geſetzes ſtattſinden. Behufs Theilnahme an denſelben dürfte auch 
8 für Landwirthſchaft von Heyden feinen Urlaub unter: 
rechen. 


. Und J Gewerbe⸗Ratb Goebel, unter Anweiſung feines Wohnſitzes in Köln, bei [Das Erſcheinen bei Paraden! vor dem Kaiſer wird, wie der 


8 = - Nachdruck verboten. 
Die Glücksjäger. u 
Roman von Alexander Römer. 


Es war ein rauher, xeaneri 
ſtoßweiſe, fegte ein 8 e 
dunkle Wolkenmaſſen am . 


orizont 
Regenſchauern entluden. et, berauf, die fih in praffelnden 


0 luden. Dazwiſchen errang die Sonne auf kurze Zeit 
hei ac Eine junge Dame, den Filzhut tief in die Stirn ge⸗ 
a aa muthig gegen das arge Wetter. Unter dem Schirm 
8 8 n friſches, lebhaftes Geſicht mit klugen Augen hervor. Es 
Mit aus, als ſei dieſes Kämpfen gegen die Elemente ihr eine Luſt. 
il kräftiger Hand warf ſie die Kapuze ihres Regenmantels zurück, 
aber un d Amir aufs neue um Nacken und Kopf wirbelte, 
5 rken Lederſtiefeln ſteckenden Fü ritten rüſtig und 
elaſtiſch über das Pater. N 1 8 
Miß Dunlin war 
wohin ihr Vater aus 
Sie war Waiſe, 
Vermoͤgen. 
Freunde ſie empfohlen, 
man nannte ſie, 55 9 5 
der Titel erwarb 


ſtand ganz allein in der Welt und beſaß ein großes 


wenn man von ihr ſprach, nur die Millionärin, 
ihr viele Freunde und Verehrer. 


» fie ſah ſich nach einem Wagen, einem ſchützenden Ob⸗ 


dach um, 
war hier einſam und menſchenleer. 


es 
Park von M 


Im Hauſe des Generals v. Wildau, an den gemeinfame | übertönte, 
fie eine freundliche Heimath gefunden;] um. 


Aber jetzt praſſelte wieder ein arger Schauer hernieder, und 
nirgend ein Wagen in Sicht. Dort glühte das Feuer einer Schmiede, 
fie gehörte wohl noch mit zu dem Complex der riefigen Werkſtätten, 
lag aber weiter ab und ihr jetzt gerade auf dem Wege. Sie flüchtete 
mit eiligen Schritten unter das breite Vordach derſelben. Beinahe 
verſagte ihr der Athem, ſo arg war der Anprall des Sturmes ge⸗ 


peitſchtef weſen, fie brauchte ein paar Minuten, um ſich zu erholen. 


Der Klang einer ſtarken, glockenhellen Männerſtimme ſchlug an 
ihr Ohr. Sie warf, aufhorchend, die Kapuze zurück; mit dem Rücken 
ihr zugewandt ſtand ein muskulöſer Geſelle, er hieb auf das glühende 
Eiſen, daß die Funken ſtoben, und aus ſeiner Kehle quollen dieſe 
wundervollen Tone, welche von den engen Wänden wiederhallten: 

Ich hab' einen Schatz, 
Den Hammer er ſchwinget, das Eiſen, es klinget, 
Das hallt in die Weite — wie Glodengeläute 
Durch Gaſſen und Platz. 


Miß Hetty trat raſch über die Schwelle, die lebhafteſte Ueber⸗ 


Irlaͤnderin von Geburt, aber in Baltimore, raſchung und Bewunderung ſpiegelte ſich in ihren Mienen. Welch! 
politiſchen Gründen geflüchtet, aufgewachſen.] eine Kraft, welch' ein unbeſchreiblicher Wohllaut lag in dieſer Stimme, 


welche den Lärm des Schmiedehammers, das Gebrauſe des Sturmes 
Jetzt gewahrte der Sänger ihre Gegenwart und ſah ſich 
Er ſtockte mitten in der Strophe. Sie ſtand, eine unver⸗ 


und] mittelte Erſcheinung, vom Feuer der Eſſe hell beleuchtet, in dem 


dämmerigen Raum der Werkſtatt und ſagte, ihn mit ihren leuchten⸗ 


je batte eine arme Familie hier draußen in Moabit beſucht, das] den Augen bewundernd anblickend: „Das war das hohe C eben, — 
zu zerbre ee geworden, der Sturm drohte ihr den Regenfchiem | wifien Sie, welch' einen Schatz Sie in dieſer Stimme beſitzen?“ 


Ein alter Mann im Schurzfell, mit rußgeſchwärztem Geſicht, er⸗ 


Seitwärts lag der hob ſich von einem Dreibein und fragte nach ihrem Begehr, während 


aus heute 5 mit dem Borſig'ſchen Landhauſe. Es ſah melancholiſch] der junge Geſell ſie ſprachlos anſtarrte. 


m naſſen f i 

gewaltige Schorn unfreundlichen Wetter. 
Schnaufen der ka 
gen des Sturmwindes 
wolken aus dem Rieſenſchlo N 

der jüngere Sohn den che deer 0 
Fabrik und hatte Miß Hetty © 
n Sie war die Einzige f 

en Beruf intereſſirte u 

verſtand. Aa) 3 


Dort ragte der 
dröhnte herüber, 


untin kürzlich“ 


* 


es Eiſe ü i 
Maſchinen ſenhammers empor, das Stampfen und ihre Rede 


Sie erinnerte ſich, daß ihr Eintritt und 
ohne jede Begrüßung recht ſonderbar erſcheinen mußten, 


Miß Hetty lächelte. 


überlönte mitunter das] und bat nun, eine Weile raſten zu dürfen bei dem tobenden Un⸗ 
Schwarz und dicht ſtiegen die Rauch-] wetter draußen. 


Der Sänger ſchob ihr haſtig den Dreibein zu, den 


Paul v. Wildau, der alte Mann eben geräumt, serlegen fuhr er ein paarmal mit dem 
„war techniſcher Beamter in der] Aermel darüber hin, um ihn abzuſtäuben. Sie dankte ihm und 
in derſelben umher⸗ſtreckte mit Behagen ihre naſſen, erſtarrten Füße dem Feuer entgegen, 
n feinem Elternhauſe, welche ſich für] während fie den jungen Hünen muſterte. 


Ein wohlgebildeter Kopf, 


druck. Die grauen Augen ſtreiften ſie, halb verlegen, halb neugierig. dichte Haar. 


Dann, als ihre Blicke ſich trafen, bückte er ſich und fachte mit dem 
Blaſebalg die Gluth der Eſſe an. Der rothe Schein ſiel auf ſeine 
Züge, die erregt ſchienen. 

„Sie ſind Schmied von Profeſſion?“ fragte Hetty. Es dünkte 
ſie auf einmal, als hätte ſie den Menſchen ſchon einmal geſehen, 
aber an anderem Orte. 

„Ich bin Schloſſer und Werkſtattsmonteur in der Borſig'ſchen 
Fabrik,“ erwiderte der Gefragte kurz. 

„Und wie heißen Sie, wenn ich fragen darf?“ 


„Anton Mertens“ — er wendete ſich um zu ihr und ſah ſie 
forſchend, beinahe mißtrauiſch an, unter ſeinen buſchigen Brauen 
hervor. 


Miß Hetty lächelte. „Richtig, jetzt weiß ich es. Ich ſah Sie 
vorgeſtern, als ich mit Herrn v. Wildau in der Fabrik war, Sie 
arbeiteten am Schraubſtock, und Herr v. Wildau nannte mir Ihren 
Namen und lobte Sie als einen der tüchtigſten Arbeiter. Hat er 
Sie ſchon je einmal fingen gehort?“ N 

„Ei, wie oft!“ erwiderte der Gefragte und reckte ſeine Ge⸗ 
ſtalt hoher. 

„Und er hat Ihnen nie geſagt, daß Sie einen ganz ungewoͤhn⸗ 
lich hohen Tenor beſitzen, daß dies ein ſehr ſeltener Schatz, aus dem 
ſich ein Capital ſchlagen ließe?“ 

„Anton hat feine gute Stelle und leidet keine Noth,“ ſagte jetzt 
der Alte hinten aus ſeiner Ecke heraus. Hetty hatte ſeine An⸗ 
weſenheit vergeſſen. Sie wendete ſich um und war im Begriff, etwas 
zu ſagen, aber der Sohn richtete ſeine Augen mit faſt zornigem 
Funkeln auf den Alten. „Ja — keine Noth — als ob das alles 
wäre im Leben!“ rief er. „Iſt es denn etwas ſo Großes um die 
harte Arbeit, immer am Schraubſtock, Tag für Tag?“ 

Hetty beſann ſich. Ihr Enthuſiasmus, denn fie liebte die Muſik 
und hatte ein feines, geübtes Ohr, hatte ſie getrieben, auszuſprechen, 
was fie empfand. Durfte eine ſolche Gottesgabe unverwerthet 
bleiben? Durfte man den ahnungslosen, einfältigen Beſitzer in feiner 
Unwiſſenheit laſſen? So freilich — ein glimmender Funke iſt raſch 
entzündet im empfänglichen Menſchengemüth, Hoffnungen, Begehren 
find raſch geweckt — ihr ward beklommen. Es gährte ſchon in dieſet 
bis dahin vielleicht zufriedenen Seele, feine Mienen waren geſpannt, 


feine Wahl deſſelben würdigte und] mit ſchwarzem, kurzgeſchorenem Haar und einem intelligenten Aus: ſein Athem ging kurz, er fuhr mit der Hand an pr Sr | 
ortſetzung folgt.) 
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she Lehrer der een en an. d kürzlich in Königswinter 


Miniſter des Innern in einem an die Oberpräfidenten geri teten 
Schreiben ansſpricht, in Zukunft nur denjenigen Krie erh ge: 
ſtattet, welche die „Pflege patriotiſcher Geſinnung“ ſatungsgemäß ſich 
zur Aufgabe geſtellt haben und auch nach ihrer Zuſammenſetzung und 
Haltung dieſer Aufgabe gerecht werden. Geſuche der Kriegervereine um 
Zulaſſung zu Paraden ſind bei den Regierungspräſidenten einzureichen, 
von dieſen mit gutachtlicher Aeußerung zu verſehen und an das General⸗ 
Commando weiter zu gen welches über die Zulaſſung zur Parade zu 
befinden hat. Durch ſolche Maßregeln wird das Hineintragen der Politik 
in die Kriegervereine befördert. 


Stadthagen das Wort: Man ſolle Thatsachen vorbringen und nicht 
mit allgemeinen Redensarten immer der Fraction einen Kuppel . — 


3 


zu 
daß die Genoſſen im 


Vereins akademiſch ge⸗ 


ie allgemeine Verſammlung des 


Ehrerbietung die 

welche iir 10 Hoffnung aus, 
der Lage 
— ſcheid 

eine erſcheidun i z i 

us nt 00 u den Voll⸗ (neunklaſſigen) oder Nichtvollanſtalten 
w en 


liche 2 — 
und 


Zu dem Eiſenbahnunglück in Eggolsheim! erhalten die 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ eine Zuſchrift aus Erlangen, der fie entnehmen, 
daß der Bahnmeiſter in Forchheim im letzten Jabre eine Belobigung 
erhielt, weil er von der zur Unterhaltung der Strecke ausgeſetzten Summe 

000 Mark erſpart haben ſoll, eine Erſparung, die dem baieriſchen Staat 


jetzt ſehr theuer zu ſtehen kommt. 


Großbritannien. 

[Der Beſuch des deutſchen Kaiſers in England.] Ueber 
das große Bankett in Windſor entnehmen wir einem Berichte der 
„Köln. Ztg.“ noch das folgende. Es waren 160 Gäſte geladen; 
darunter befanden ſich an erſter Stelle die kaiſerlichen, königlichen und 


hätten. 


engliſchen Farben. 


prinzlichen Herrſchaften, dann die Botſchafter Grafen Hatzfeldt und 
Deym und ſonſt die namhafteſten Perſönlichkeiten des Landes. Glad⸗ 
ſtone und Gemahlin hatten wegen des Todes ihres Sohnes abgeſagt. 
Ein großer Theil der Gäſte traf mit Sonderzug aus London ein und 
wurde mit Hofwagen zum Schloſſe befördert. Das Mahl ſelbſt war 
vielleicht das glänzendſte Bankett, das jemals in dieſen ſtolzen Hallen 
abgehalten wurde. Alte Hofbeamte verſichern, ſie hätten ſeit dem 
Tode des Prinzgemahls auch nicht annähernd etwas ähnliches geſehen. 
Nicht allein wurde die große Staatstreppe in üppiger Fülle mit 
exotiſchen Blumen geſchmückt und der ganze reiche Goldſchatz der Krone 
aufgetiſcht, ſondern es war auch ausdrücklich verordnet, daß die Gäſte 
mit ihren ſämmtlichen Orden und im höchſten Staate zu erſcheinen 
Die hiſtoriſche Würde der vornehmen Prunkhalle, deren an 
der Decke angebrachte Wappen 600 Jahre zurückreichen, erhöhte den 
Schimmer des glänzenden Gelages, während, wie der „Daily Telegraph“ 
ſich ausdrückt, die Thatſache, daß die zwei mächtigſten Monarchen 
der Chriſtenheit, durch Freundſchaft und Verwandtſchaft ver⸗ 
bunden, dort vereint ſaßen, umgeben von Männern und Frauen vom 
beſten britiſchen und teutoniſchen Blute, alle Gemüther mit der Gewiß⸗ 
heit erfüllte, daß die Geſchichte Englands und Deutſchlands in der 
Zukunft nicht weniger glänzend verlaufen werde als in der Vergangenheit. 
Was das goldene Tafelgeſchirr anbetrifft, deſſen Geſammtwerth über 
drei Millionen Pfund Sterling beträgt, ſo war ein Theil bereits nach 
dem Buckingham⸗Palaſt geſchafft worden. Es blieb indeſſen das ſog. 
Drachengeſchirr, das allein einen Werth von einer Mill. Pfund Sterl. 
beſitzt. Es ſtrahlte hier auf der Tafel im Lichte von tauſend Kerzen. 
Der Tiſch beugte ſich faſt unter der Laſt der vielen Leuchter, Teller 
und Schüſſeln. In der Mitte prangte der bekannte St. Georgs⸗ 
candelaber, vor welchem die Königin und der Kaiſer ſaßen, ihnen 
gegenüber der Prinz von Wales mit der Kaiſerin, die auch bei dieſer 
Gelegenheit wieder große Aufmerkſamkeit erregte und alle Herzen ge⸗ 
wann. Auf dem Weſtbuffet glänzte der berühmte erbeutete Tigerkopf 
aus getriebenem Golde, welcher in vergangenen Tagen Tippu Sahib, 
dem Sultan von Myſore, als Fußſchemel ſeines Thrones gedient 
hatte. Das große Schauſtück wiegt einen halben Centner. Dahinter 
erhob ſich ein prachtvoller Pfau, mit Rubinen, Smaragden, Diamanten 
und Perlen verziert, der an Edelſteinen auf einen Werth von 20000 
Pfund Sterling geſchätzt wird. Er wird der Schirm von Seringa⸗ 
patam genannt, wurde im Jahre 1799 bei der Erſtürmung von 
Seringapatam als Beuteſtück heimgebracht und iſt ſeitdem im Geiſte 
der Indier ſtets mit dem Namen der Königin verknüpft. Der Pfau 
iſt ſo werthvoll, daß er erſt kurze Zeit vor Ankunft der Gäſte auf 
dem Credenztiſch zur Schau geſtellt wurde. Das Tafelconcert wurde 
ausgeführt von der Artilleriecapelle und begann mit dem deutſchen 
Marſche „Ein Hoch dem deutſchen Kaiſer.“ Nach Tiſch begaben ſich 
die hohen Herrſchaften in den Empfangsſaal, während die königliche 
Privatcapelle im Waterloo⸗Saal ſpielte. Die Gäſle kehrten um 11 Uhr 
mit Sonderzug nach London zurück. 

Ueber die Vorſtellung in der Oper wird weiter gemeldet: Der 
Saal, von dem hervorragendſten Publikum gefüllt, dot einen be⸗ 
rückenden Anblick. Unter den Anweſenden befanden ſich Lord und 
Lady Salisbury, ſowie alle in London weilenden Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten. Die Verzierungen, welche das Theater ſchmückten, waren 
faſt verborgen unter dem koſtbaren Schmuck von Blumen und aus⸗ 
ländiſchen Gewächſen. Von der Straße bis zum Zuhoͤrerraum ging 
man durch Blumenberge, welche die Decke erreichten. Die koͤnigliche 
Loge war prachtvoll geſchmückt mit ſeidenen Fahnen in deutſchen und 
Die Textbücher waren auf Atlas gedruckt und 
geſtickt in blauer Seide und Gold. Jeder Sitz war mit prächtigen 
weißen Blumenſträußen geſchmückt, während auf der Rückſeite ein 
großer Theaierzettel auf weißem Atlas angebracht war, der die Bild: 
niſſe des Kaiſers und der Kaiſerin nebſt einem großen Bildniß der 
Königin auf weißem Atlas trug, auf der Vorderſeite von Blumen⸗ 
gewinden umgeben; jede Loge war von Orchideen umſchloſſen. Der 
geſammte Blumenſchmuck ſtellt einen Werth von 5000 Pfd. Sterl. 
dar. Eine große Menge ſtand am Eingange zur Galerie ſeit 9 Uhr 
Morgens, obgleich jeder Platz ſechs Guineen koſtete. 

Heute (Freitag) findet das Feſt ſtatt, welches die City dem Kaiſer⸗ 
paare giebt, und zu welchem große Vorbereitungen getroffen wurden. 
Der „Poſt“ wird geſchrieben: 

Es verlohnt ſich wohl, eine kurze Mittheilung des Weges zu geben, 
den der Kaiſer auf der 7228 vom Buckingham⸗Palaſt bis zur Guildball, 
vom ariſtokratiſchen Weſtend bis mitten hinein in die * die kaum noch 
Einwohner hat, da alle Räume bis in das fünfte und ſechſte Stockwerk 


binauf nur kaufmänniſchen Zwecken dienen, zurücklegen wird. Es ſind 
wohl anderthalb Wegſtunden und darüber und doch iſt es in dieſer Rieſen⸗ 


ſtadt keine lange Strecke. Dafür birgt ſie aber alle Gegenſätze des eng⸗ 
liſchen Lebens in ſich, bietet dem Auge eine unermeßliche Fülle von 
Bildern, gewährt die prächtigſten Ausblicke auf die Themſe, führt an 
zahlreichen hiſtoriſchen Stätten vorbei und bietet des Intereſſanten die 
Hülle und Fülle. 1 

Vom Buckingham⸗Palaſte aus bewegt ſich der Wagenzug zunächſt durch 
den prächtigen St. James⸗Park, der mit ſeinen ſaftgrünen Raſenflächen, 
feinen uralten Bäumen und geſchmackvollen Anlagen mitten in der Stadt 
uns in die freie Natur verſetzt. Links liegt St. James⸗Palaſt, die 
frühere, recht unanſehnliche Reſidenz der engliſchen Könige, nach dem man 
aber jetzt noch von dem Cabinet von St. James ſpricht. Eine kurze Straße, 
die anch der Kaiſer durchfährt, trennt den alten, aus rothen Backſteinen 
ausgeführten Königsbau von Marlborough⸗Haus, der derzeitigen Wohnung 
des Prinzen von Wales. Hier befindet ſich auch die kleine deutſche 
Capelle, die als zum Palaſt gehörig betrachtet und daher von der 
Königin unterhalten wird; bier werden am nächſten Sonntag der Kaiſer 
und die Kaiſerin dem Gottesdienſt beiwohnen. Dann geht es in die vor⸗ 
nehme, nur von Paläſten und Clubhäuſern beſetzte Pall Mall hinein. 
Noch einmal ſehen wir Marlborougb⸗Haus, dann die zahlreichen, welt 
berühmten Clubpaläſte, die auch in der deutſchen Ariſtokratie wohl bekannt 
find. So der Gardeclub, der Army⸗ und Navyelub, der Junior⸗ und der 
Senior⸗Carlton⸗Club, der Reformelub und endlich am Waterlooplatz der 
Athenäumclub, der Sitz von Kunſt und Wiſſenſchaft. Mitten unter dieſen, 
dem geſelligen Leben gewidmeten Gebäuden ſteht das Kriegsminiſterium. 
Die Horkfäule, dem Andenken des dritten Sohnes des Königs Georg III., 
Herzog von York, gewidmet, und Pruſſia Houſe auf Carlton Terrace, die 
Wohnung des deutſchen Botſchafters bleiben rechts liegen. Wer nach 
London kommt und die Straßen und Plätze durchwandert, wer vor Allem 
St. Paul und die Weſtminſter⸗Abtei beſucht hat, den überkommt das 
woblthuende Gefühl, daß die Engländer ein gegen ibre großen Männer 
dankbares Volk ſind: allenthalben erheben ſich erzgegoſſene Denkmäler, die 
den Ruhm eines großen Sohnes Albions verkünden, oder von lorreichen 
Kriegsthaten erzäblen. Aber nur felten hat der Künſtler, ſoweit die 
Denfmäler unter freiem Himmel ſtehen, feiner auigabe voll gerecht zu werden 
verſtanden. Nur ein genialer Wurf iſt in dieſer Beziehung den Engländern 
elungen, die Anlage des Trafalgar Square. Wer von der Welt auch noch 
f viel geſehen hat, der wird doch immer wieder mit freudigem Staunen 
und mit einem Gefühle biſtoriſcher Ebrerbietung dieſen Platz betreten und 
zu der 44 Meter hoben prachtvollen corintbiſchen Säule binaufbliden, die 
mit dem Standbilde Nelſons Igekrönt iſt. Hier ſtimmt Alles in ſchöner 
Harmonie zuſammen: die Höhe der Säule und der Figur, die vier 
eolofjalen Löwen, die am Fuße der kreuzförmig auslaufenden Säule ruhen, 
endlich die Größe des Platzes und ſeine architectoniſche Umrahmung. 
Freilich haben die Engländer auch alle Urſache, den Admiral Nelſon zu 
feiern, der England vor dem drohenden Einfall Napoleons ſchützte, und 
deſſen letzter, eine wahrhaft antike Größe und achheit athmender 
Schlachtbefehl lautete: „England erwartet, daß ein Jeder ſeine Schuldigkeit 
thun wird!“ 
g Das Kaiſerpaar erreicht den Trafalgar Square durch Cockspur Street, 
umfährt die Säule und wendet ſich nach dem „Strand“, der mit ſeiner 
Fortſetzung, der Fleet Street, eine der Hauptverkebrsadern für den ges 
ſchäftlichen Verkehr Londons iſt. Der Strand führt zwar am Ufer der 
Tbemſe entlang, doch iſt dasſelbe von Häuſern völlig verdeckt; vor Hun⸗ 
derten von Jahren ſtanden hier die Paläſte des Adels und der Geiſtlich⸗ 
keit, deren Gärten bis zur Themſe binabreichten und auf die jetzt nur 
noch einzelne Namen bindeuten. Der großartige Verkehr, das betäubende 
Wagengeraſſel wird am Freitag für einige Stunden ruhen. 


Drovinzial- Zeitung. 


Breslau, 10. Zult. f 

» Zu dem ſchrecklichen Unglück, daß ſich geſtern Nachmittag uns 
weit Liegnitz während der Fahrt des Berliner Schnellzuges in Folge des 
Aufſpringens einer Coupethür ereignete, wird uns von Außen⸗ 
zeugen berichtet, daß der Wagen, in dem die Dame, die Gattin des Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Löſer in Nimptſch, mit ihren 3 Kindern und einem Dienſt⸗ 
mädchen ſaß, der Durchgangswagen aus Dresden war. Es iſt anzu⸗ 
nebmen, daß ſowohl das eine Kind, ein ſechsjähriger Knabe, als auch die 
Mutter aus dem Wagen geſtürzt „letztere wohl bei dem Verſuch, das 
fallende Kind zu erfaſſen. Ein in demſelben Wagen einige Abtheilungen 
davon entfernt ſitzender Breslauer Bäckermeiſter, deſſen Sohn den Sturz 
der Frau beobachtet hatte, zog ſofort die Nothbremſe, worauf der Zug 
etwa 400 Meter von der Unglückſtätte bielt und bald darauf an dieſelbe 
zurückkehrte. Wie bereits gemeldet, iſt das Kind bald darauf geſtorben, 
die ſchwerverwundete Mutter wurde in einem kreuzenden Güterzug nach 
Liegnitz zurückgebracht. Die Urſache des Unglücks iſt nach der bahnamt⸗ 
lichen Unterſuchung in dem Bruch einer Feder des Thürverſchluſſes zu 
ſuchen. Nach Ausſage des Dienſtmädchens ſcheint der Bruch aber nicht erſt 
im Augenblick des Unglücks geſchehen, ſondern muß fon früyer erfolgt fein, da 
die Thür bereits vorher wiederholt aufgeſprungen fein fol. Die Dame 
ſoll davon auch dem Zugperſonal Mittheilung gemacht baben, doch ſcheint 
fie die Gefahr unterſchätzt zu haben, da fie im Coupé verblieb und nur 
dem Dienſtmädchen auftrug, die Thür zu beobachten. Leider war das 
Dienſtmädchen im Augenblick des Unglücks mit einem der anderen Kinder, 
dreijähriger Zwillinge, beſchäftigt, ſo daß ſie die Thür nicht, wie ſie es 
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Landesgerichtes in Civilſachen aufgetragen worden. Der Anlaß zu dieſer 


Kleine Chronik. 


„ Lndwig Chronegk, der Leiter des Meininger Hoftheaters, 
ift, wie der „Nat.⸗Ztg.“ gemeldet wird, in der Nacht zum Donnerstag in 
Meiningen geſtorben. Er war am 3. November 1837 in Brandenburg 
eboren. Im Jahre 1856 betrat er im Berliner Krolltheater zum erſten 

al die Bühne. Später ſpielte er an den Theatern von Liegnitz und 
Görlitz ſowie an verſchiedenen Berliner Theatern, bis er 1 in den 
Verband des Meininger Hoftheaters trat „Er ſpielte das komiſche Fach, 
für welches er größe Begabung zeigte. Später gab er die ſchauſpieleriſche 
Thätigkeit gänzlich auf, um ſich ausſchließlich dem Regiefach zu widmen. 
Bereits 1871 wurde er Regiſſeur, 1873 Oberregiſſeur, 1877 Director, 
1880 Intendanzrath, ſpäter Geheimer Intendanturrath. Was er unter 
der Oberleitung des kunſtſinnigen Herzogs für das Meininger Theater 
geleiſtet hat, iſt allgemein bekannt. Seinem feinen künſtleriſchen Ver⸗ 
ſtändniß, feinem Eifer, feiner Gewiſſeuhaftigkeit find die großen Erfolge 
dieſer Muſterbühne zu danken, welche durch ihr Beiſpiel ungemein an⸗ 
regend auf das deutſche Kunſtleben gewirkt hat. In den letzten Jahren 
fühlte ſich Chronegk leidend, doch harrte er mit der ihm ei enen Pflicht⸗ 
treue auf ſeinem Poſten aus. Sein Name wird in der Geſchichte des 
deutſchen Theaters ſtets mit Auszeichnung genannt werden. 


Das Scheffel⸗Monument. In Heidelberg iſt Scheffel, das er 
ſo ſebr geliebt und ſo ſchön beſungen hat, ein Denkmal errichtet worden, 
deſſen Enthüllung Sonnabend, den 11. Juli, bevorſteht. „Das ſchönſte 
Denkmal iſt des Mannes eigenes Bild.” Von diefen Worten Goethe's 
iſt man ausgegangen, als es ſich um die Errichtung dieſes Denkmals 
handelte. Es wurde der Entwurf des Bildhauers Profeſſors Heer in 
Karlsruhe zur Ausführung beſtimmt, der den Dichter als Wanderer dar⸗ 
ſtellt. Wie Scheffel ſelbſt oft verſichert hat, ſind ſeine Dichtungen größten⸗ 
theils auf einſamen Wanderungen entſtanden, die er in einem einfachen 
Reiſehabit auszuführen pflegte. Das ſchwebte dem ausführenden Künſtler 
vor Augen, und damit hat er nicht blos das Aeußere, ſondern auch das 


einem heiteren Leben und der Romantik zugeneigte Weſen des Dichters] d 


treffend gekennzeichnet. Den Plaid um die Rechte geſchlungen, in der 
Linken ein kleines Notizbuch haltend, über die Joppe eine Reiſetaſche ges 
worfen und zum Marſche durch Dickicht und Dorn mit hohen Stiefeln 
bekleidet, fo iſt Scheffel dargeſtellt. Auf feinem Gange ſtillſtehend, ſcheint 
er den Rundblick in die landſchaftliche Umgebung zugleich mit dem dich⸗ 
teriſchen Gedanken feſtzuhalten. Die Geſtalt präſentirt ſich ohne Pathos 

attlich und bequem, wie ſich Scheffel in Freundeskreiſen zu geben pflegte. 

ein Antlitz iſt von der Schloßterraſſe aus der geliebten Neckarſtadt zu⸗ 
gewendet. Die Reliefs am Piedeſtal zeigen Da * nach Liedern, 
in denen Scheffel ſeine Vorliebe für Alt⸗Heidelberg und für ein friſch⸗ 
ſröbliches Leben ausgeſprochen, fo einerſeits den Trompeter, auf Heidel⸗ 
berg zuſprengend, andererſeits einen flotten fahrenden Schüler, dem eine 


bolde Schänkin Wein eredenzt. 


v. Egidy's „Ernſte Gedanken“ find, wie der „Tgl. R.“ mitgetheilt 
wird, in ſechszebn lebende Sprachen überſetzt worden, nachdem die deutſche 
Ausgabe bis jetzt in 60 000 Exemplaren verbreitet worden ift. Die 
. Regierung hat die „Ernſten Gedanken“ für den Umfang des 
ruſſiſchen Reichs verboten. 


Die Behandlung der Schwindſucht mit Chlorzink. Aus Paris, 
8. Juli, wird uns geſchrieben: Geſtern verlas Dr. Lannelongue in der 
mediciniſchen Akademie ſeinen Bericht über die Behandlung der Schwind⸗ 
ſucht mit Chlorzink. Nach ihm erhob ſich Dr. Lefort und erklärte, was 
Lannelongue als ſeine Entdeckung betrachte, das babe er ſelbſt ſchon 1879 
erfunden und damals an die Akademie über ſeine Verſuche berichtet. Er 
habe dieſelben aber nicht fortgeſetzt, da das Mittel gar keine Heilwirkung 
zur Folge gehabt babe. Dr. annelongue zeigte hierauf ſeine mit Chlorzink 
behandelten Kranken vor, es gelang ihm aber nicht, die Akademie von der 
Wirkſamkeit ſeines Mittels zu überzeugen. 


Stürmiſche Seenen ſpielten ſich geſtern in Wien bei einem Leichen⸗ 
begängniſſe ab. Vor einigen Tagen wurde das Ehepaar Emeder auf 
räßliche Weiſe ermordet, ohne daß es bisher gelang, eine Spur von den 
ördern zu entdecken. Geſtern wurden die Leichen vom allgemeinen 
Krankenhauſe aus beerdigt. Nicht wahrhafte Theilnahme, ſondern Neugier 
und die Luſt am Schauerlichen hatte eine Anſammlung einer Menſchen⸗ 
menge, die auf 20 000 Köpfe peihägt wird, vor dem Thore des Kranken: 
bauſes veranlaßt. Die Spitalgaſſe, die Alſerſtraße, die Laſtenſtraße gegen⸗ 
über dem Landesgerichtsgebäude waren dicht beſetzt. Es waren zumeiſt 
Frauen und Kinder, die ſich zuſammengedrängt hatten, um den Leichenzug 
zu ſehen. Für Wagen und Fußgänger war die Paſſage geſperrt und die 
Sicherheitswache hatte vollauf zu thun, um nur halbwegs den Tramway⸗ 
verkebr aufrechtzuerhalten. Die Leichen waren den Tag über in der 
Beiſetzkammer aufgebahrt. Um 2 Uhr nahm der Spitalsgeiſtliche die Ein⸗ 
ſegnung vor. Ehe ſich jedoch — — in Bewegung ſetzte, ver⸗ 
breitete ſich in der Menge das Gerücht, daß der Conduct nicht durch die 
Spitalgaſſe zur Alſerſtraße ſich bewegen, ſondern durch die Währinger⸗ 
ſtraße ſeinen Weg nehmen werde. In Folge deſſen entſtand nun unter 
er Menge ein geradezu beängſtigendes Gedränge. Alles lief gegen die 
Währingerſtraße in ſo ſtürmiſcher Weiſe, daß eine ſehr große Anzahl von 
Perſonen zu Boden geworfen wurde. Zum Glück iſt bei dem wilden 
oben und Laufen keine Verletzung vorgekommen. Die Neugierigen in 
der Alſerſtraße, welche durch die Spitalgaſſe die Menge laufen ſahen, 
liefen nun auch, an der Alſercaſerne vorbei gegen die Votivkirche, und 
nun war das Gedränge wieder in der Währingerſtraße und auf dem 
Votipkirchenplatz. Da aber der Leichenzug dennoch durch die Alſerſtraße 
ſich bewegte, machte die Menge zum zweitenmale Kehrt und lief wieder in 
zügelloſer Haſt zu dieſer Straße. Unter unwürdigem Schreien und Johlen 
zog die Menge heran und drängte ſich neben dem Leichenzuge. 


Achtzehn Eide. Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt: Achtzehn 
Eide find dem Fabrikantenſohn Joſef Edeln v. Schroll jun, ſeitens des 


Entſcheidung war folgender Sachverhalt: Herr v. Schroll ließ vor längerer 
Zeit der aus dem Berliner Modellproceß bekannten Chanſonnetten⸗ 
Sängerin Bertha Rother in der Gußbausſtraße eine prächtige Wohnung 
einrichten, welche das Fräulein ſofort bezog. Der Fremdenführer im Hotel 
Sacher, Herr Leonhard Baronietzkt, hatte auf Erſuchen des Herrn v. Schroll 
das Geld für die Herſtellung dieſer Wohnung vorläufig an die betreffenden 
Geſchäftsleute aus eigenem ausbezahlt, und er ſtellte eine Rechnung über 
alles das zuſammen, was er zur Ausſtattung der Wohnung verausgabt 
batze. Herr b. Schroll ſoll damals die Rechnung nicht nur genehmigt, 
ſondern auch erklärt baben, Herr Baronietzkti möge für feine perſönliche 
Mäühewaltung, worunter ſich auch die Ueberwachung der Wohnung des Frlss. 
Bertha Rotber befand, einen Betrag n ſo daß die Geſammt⸗ 
forderungen 4800 fl. ausmachten. Da Baronietzki die Zablung nicht er⸗ 
langte, überreichte er die Klage auf 4800 fl. und legte derſelben auch einen 
von Herrn v. Schroll ausgeſtellten Schuldſchein bei. Es kam bezüglich 
der einzelnen Forderungen zu einem Zeugenbeweis, bei dem in erſter Linie 
Fräulein Bertha Rother als Zeugin vernommen werden mußte, was nicht 
obne Schwierigkeiten und Zwiſchenfälle vor ſich ging; das Fräulein hatte 
drei Vorladungen dreimal keine Folge geleiſtet, ſo daß der Beſchluß gefaßt 
wurde, ſie zwangsweiſe in den Juſtizpalaſt vorführen zu laſſen. Sie 
erſchien jedoch endlich und erwirkte die Aufhebung dieſes Beſchluſſes. Sie 
beſtätigte als Zeugin, daß der Geklagte dem Kläger tbatſächlich den Auf⸗ 
trag gegeben habe, für fie eine Wohnung auszuſtatten und dieſelbe zu 
überwachen. Sie habe ihn auch bei Tag öfter geſehen, wie er Nach⸗ 
ſchau gehalten, ob er die Wohnung auch zur Nachtzeit überwacht habe, 
wiſſe ſie nicht. Das Landesgericht hat nunmehr das Urtheil gefällt, nach 
welchem dem Geklagten achtzehn Eide aufgetragen werden, die negativer 
Natur find; legt er dieſelben nicht ab, fo fei er ſchuldig, dem Er ie 
enannte Summe ſammt den Gerichtskoſten von ca. 400 fl. zu a eben. 
egen dieſes Urtbeil hat der Curator des feither unter Keicht. geſtellten 
Geklagten die Appellation an das Oberlandesgericht überreicht. 


Zwei heitere Epiſoden von der Ichten Reise des Herzogs von 
Meiningen durch die Hraſſchaft Ramburg weiß, ME „Feier Anz 
welcher ſich für deren Richtigkeit verbürgt, zu Vi lei Im Dorfe S., 
fo ſchreibt das genannte Blatt, hatte ſich Beni auerlein einen breiten 
Burſchen engagirt, welcher von dem reichen irſchenſegen dem geliebten 
Landesherrn einen Teller voll der ſchönſten Früchte bei der Durchfahrt 
überreichen ſollte. Der Beauftrante ae Diiffion BeBENT 

d ec err e dienerte. je 
während der Geber 1228 er basel und ihn längere Zeit in der Hand be⸗ 


der Herzog von dem Te ; - 8 
berbringer än ſtlich und rief dem Spender fragend zu: 
Ko Gicht ber Sailer 00 mättt — Tableau! Der Herzog ſoll lange 


i ich gelacht, aber durch Rückgabe des Tellers den ängſtlichen 
Bur n bern lat aben. — Einen Beamten fragte der Herzog 
beim Frühſtück: „Nun, heute gehen Sie doch nicht mehr aufs Bureau,“ 
worauf jener verlegen lächelnd erwiderte: „Rein, Hoheit, es iſt ja doch ein 
verdorbener Tag! 


r * 


ſonſt gethan, mit der Hand halten konnte; aus demſelben Grunde kann 
ſie auch über das Unglück ſelbſt keine näheren Angaben machen. Daß die 
Schuld an dem Unglück in einem Fehler des Thürverſchluſſes lag, ſcheint 
auch nach dem Unglück nicht ſofort vom Zugperſonal erkannt worden zu 
ſein, denn man ließ das Dienſtmädchen mit den zwei kleinen Kindern 
auch ferner in dem Coupé, deſſen Thür während der Fahrt nach Breslau 
noch zweimal aufgeſprungen ſein fol, — In Breslau nahm ſich der be: 
reits genannte Breslauer Bäckermeiſter des Dienſtmädchens und der 
Kinder an, benachrichtigte auch den unglücklichen Vater, der ſeine Familie 
in Strehlen erwartete, und nahm die Rathloſen in ſeiner Wohnnng auf. 
Dem Menſchenfreunde gebührt wärmſter Dank. 

* Zum muthmaßlichen Morde anf der Neuen Junkernſtraße. 
Wie ſ. Z. berichtet, war im Laufe der erſten Monate d. J. der Vicefeld⸗ 
webel Thiem vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm II. 
(1. Schleſ.) Nr. 10 in Haft genommen worden, weil er verdächtig war, 
in der letzten Neujahrsnacht ſeine frühere Braut, die Näherin Pauline 
Kloſe, mit der er bereits 7 Jahre verlobt war, in ihrer Wohnung Neue 
SHE Nr. 9 ermordet zu haben. Vorgeſtern hat nunmehr ein 

iegsgericht über Tbiem ſtattgefunden. Das Urtheil deſſelben wird indeſſen 
bekanntlich erſt publicirt, wenn die Beſtätigung deſſelben durch den 
Kaiſer erfolgt iſt. 

* Meldepflichtigteit der Beamten und Gendarmen. Die zur 
Regelung des Meldeweſens in den einzelnen Verwaltungsbezirken der 
Monarchie ergangenen Polizeiverordnungen ſchreiben faſt durchweg die 
polizeiliche Meldung der an einen Ort anziehenden und der von einem 
Orte abziehenden Perſonen allgemein vor. Nur in einzelnen Ver⸗ 
ordnungen find die Militäxperſonen von dieſer Verpflichtung ausdrücklich 
ausgenommen, während eine gleiche Ausnahme zu Gunſten von Civil⸗ 
beamten nirgends gemacht worden iſt. In der practiſchen Handhabung 
hat ſich die Sache ſo geſtaltet, daß auf Grund der Polizeiverordnungen 
meiſt die Reichs⸗ und Staatsbeamten, ſowie die Gendarmen als melde⸗ 
pflichtig betrachtet und bei unterlaſſener Meldung in Strafe genommen 
worden ſind. Das von den Gerichten bei Berufungen gegen ſolche 
Strafverfügungen beohachtete Verfabren iſt ein verſchiedenes; zum 
Theil haben ſie die Beſtrafung aufrecht erhalten, zum Theil aufge⸗ 
hoben. In Fällen letzterer Ark werden die Entſcheidungen regelmäßig 
durch die Erwägung begründet, daß die Anwendbarkeit der Verordnungen 
auf die in Rede ſtehenden Beamten und Gendarmen ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheine, weil dieſe nicht aus eigener freier Wahl, ſondern in Folge von 
Anordnungen ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörden ihren Wohnſitz an einem 
Orte zu nehmen oder an einen anderen Ort zu verlegen haben. Einen 
beſonderen Anbalt finden die freiſprechenden Entſcheidungen in dem Wort⸗ 
laute der meiſten, einem gegebenen Muſter nachgebildeten Verordnungen, 
nach welchem derjenige zur Meldung verpflichtet iſt, der zum Zwecke des 
ſeineng gr ſeinen bisherigen Wohnort verlaſſen und an einem anderen Orte 
ba En Aufenthalt nehmen will. Es ſprechen aber gewichtige Gründe 

flicht 15 vorbezeichneten Beamten und Gendarmen allgemein der Melde⸗ 
Nur wenn kerwerfen und dies unzweideutig zum Ausdruck zu bringen. 
Vollſtändi keit n geſchiebt, wird den ſogenannten Seelenliſten thunlichſte 
15 D die uverläſſigkeit verſchafft und dauernd geſichert werden 
önnen. Daß dieſe Liſten dieſe igenſchaften aufweiſen, erſcheint aber dringend 
wünſchenswerth, da fie die Grundlagen für die Steuerveranlagung, für die 
Ermittelung der ſchul und impfpflichtigen Kinder und für manche andere 
gollaeiligen Zwecke bilden, auch in militäriſcher Beziehung eine gewiſſe 

bal zu beanſpruchen baben. Der Minifter des Innern bat es 
deshalb für ampraeigt gehalten, daß die Meldepflicht der Reichs⸗ und 
Staatsbeamten owie der Gendarmen aufrecht erhalten und dort, wo fie 
* * beſtanden hat, eingeführt werde und in einem Erlaſſe vom 
v. Mts. angeordnet, zu dieſem Zwecke eine Abänderung der betreffenden 
Polizeiverordnüngen oder eventuell eine Ergänzung derselben mit Rück⸗ 
ale 3 hnten freiſprechenden Entſcheidungen einzelner Gerichte 
erbeizı . 5 


s. Bunzlau, 9. Juli. [Selb ſtmord. — Mord verſuch.] Heute Vor⸗ 
mittag, zwiſchen 11 und 12 Uhr, erſchoß ſich auf dem bieſigen Communal⸗Fried⸗ 
Hofe ein Schuhmachermeiſter aus Burglehn mit einem mit Waſſer geladenen 
Terzerol. — Um dieſelbe Zeit machte ein auf der Pappelſtraße wohnender 
Schuhmachergeſelle auf feine Ehefrau, mit welcher er in ſtetem Unfrieden 
lebte, einen Mordverſuch, indem er auf dieſelbe 4 Schüſſe aus einem 
Revolver abfeuerte, jedoch ohne fie ernſtlich zu verletzen. Der Geſelle 
Ber 2 [ 3 IR 

. aldenburg, 9. Juli. [Petition um Aufhebung der Ge 
treidezölle.] Im hieſigen "geile wird, wie dert Bü ftrieraborie 
Grenzbote“ mittheilt, eine Petition an den Reichskanzler vorbereitet, durch 
Aufhebung der Getreidezölle auf die Verwohlfeilerung der aller: 
nothwendigſten Lebensmittel hinwirken zu wollen. In der Petition wird 
auf Grund der Preiſe für die einzelnen Ortſchaften des Kreiſes feſtgeſtellt, 


A Breslau, 10. Jul. [Von der Börse.] Die Börse concen- 
trirte ihr gesammtes Interesse auf den Rubelmarkt, welcher abermals 
eine flaue Haltung bekundete. Das Geschäft gestaltete sich darin bei 
rückgängiger Tendenz sehr belebt, während auf den anderen Gebieten 
abgesehen von Bergwerkspapieren, in welchen Einiges umging, voll- 
ständige Verkehrsstille herrschte. Lombarden schwach, Franzosen fest. 
Schluss etwas besser, auch für Rubelnoten, 

Per ultimo Juli (Course von 11—18,, Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
160% — ente 91,39 bez., do. Papierrente 88¼ bez., 
re 5 5 3 80 /a bez., Lombarden 44½— // bez., Vereinigte 
a 5 n 16 118 ¼—118—ô bez., Donnersmarekhütte 77 
5 ER cher Eisenbahnbedarf 59%/,—60%/, bez., Orient-Anleihe II 
45 . * en Valuta 224—222¼ —223½ bez., Türken 18,40 
e Eu * = bez., Türkische Loose 72 Gd., Schlesischer Bank- 
or 55 Br, Breslauer Discontobank 99 Br., Breslauer Wechsler- 

7% bez., 3proc, Serips 84,85—84,80 bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
Aus Wolffs Telegr.-Bureau. 


Berlin, 10. Juli, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 160, 50. Disconto- 
Commandit 175, 50. Rubel 223, —. Still. 


Berlin, 10. Juli, 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 160, 60. Staats- 
bahn 125,50. Lombarden 44, 70. Italiener 92, —, Laurahütte 118, 20, 
Russ, Noten 293, 50. 4% Ungar. Goldrente 91, 30. Orient-Anleihe II 
71, 10. Mainzer 114, 20. Disconto-Commandit 175, 40. Türken 18, 40, 
Türk. Loose 72,30. Scrips 84, 75. Still. 


Wien, 10. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit- Actien 296, 25. 
Marknoten 57, 67. 4% Ungar. Goldrente 105, 40. Lombarden 102, 50, 
Staatsbahn 288, 37. Ruhig, 


Wien, 10. Juli, 11 Uhr 5 Min, Oesterr. Credit-Actien 296, 25, 
Anglo - Austrian 158, 50. Staatsb 239. 50. Lombarden 102, 75, 
Healizker 212, 50. Oesterr. Silberrente 92, 75. Marknoten 57, 65. 4% 

ng. Goldrente 105, 35, do. Papierrente 101, 75. Alpine Montun-Actien 


20. Ungar. Credit —, —. —— t. 
kfurt a. M., 10. Juli. — Credit - Actien 256, 12. 
Ung. Goldrente 91, 40. Egypter 


2 babe 250, 25. Galizier —, —. 
Parı@urahiitte 114, 30. Still. 
105, 80, 91 10. Juli. 30% Rente 95, 22, Neueste Anleihe 1877 
Egypter ag @liener 91, 60, Staatsbahn 632, 50. Lombarden —, —, 
Lenden! Matt. 
97, 28. Egypie, 8e 50 —.— von 1889 August 96, 03. Russen Ser. II. 
. RE 
Schluss- Course,] Ruhig. 


Wien, 10. Ju, 
Cours vom 9 


Oregit-Actien .. 296 37 10. Cours vom 9. 10. 

St.-Eis.-A.-Cert. 390 50 5 87 |Marknoten ........ 57 62| 57 70 
Lomb. Eisenb.. 108 — 103 59 Ai ung. Goldrente 105 35|105 35 
Galisjer........ 212 75 212 8 Si berrente 9 . . . 92 50 92 70 
Näpoleonsd’or. 9 32½ 9 32% London 117 40117 45 


nambere Warxante 47, ½. Geschätelon, mom orritt Roheisen mixed 


2 
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erhalten, daß die Chriſten genöthigt würden, zu den Waffen zu greifen, 
daß von türkiſchen Soldaten ſchwere Ausſchreitungen gegen die Chriſten 
begangen würden und daß dafür keinerlei Genugthuung zu erlangen 
ſei, von Seiten der Pforte als vollkommen unbegründet bezeichnet. 
Liſſabon, 9. Juli. Kammer. Der Finanzminiſter erklärte, die 
Ermächtigung zur Notenemiſſion ſei der Bank von Portugal bis zum 
Betrage von 6 Millionen Pfd. Sterling gegeben. Die Bank emittirte 
bisher 3 500 000. Die Cortes vertagten ſich bis zum 14. November. 
Waſhington, 10. Juli. Die Abgeſandten Month und Varas 
geben bekannt, die chileniſche Republik werde die Giltigkeit einer An⸗ 
leihe von mehreren Millionen nicht anerkennen, welche Balmaceda in 
der Union aufzunehmen ſuche. Balmacedas angebotene Garantien 
von Guthaben auf Nitrate und nationale Eiſenbahnen würden nicht 
anerkannt werden. 


daß die Preiſe für Brot ſeit 1885 um 47,75 ar für Weizenmehl um 
35,71 pCt., für Roggenmehl um 36,36 pCt., Kartoffeln um 20 Pf. ge 
ftiegen find, jo daß eine Arbeiterfamilie von 6 Köpfen täglich 53,2 Pf. 
mehr auf die allernothwendigſten Lebensmittel verwenden müſſe als 1885. 
Dieſe hohen Lebensmittelpreiſe, heißt es in der Petition, werden von den 
fleißigen und ſparſamen Verheiratheten und einen ſelbſtſtändigen Haushalt 
führenden Arbeitern und kleinen Handwerksmeiſtern, welche letzteren 
Geſellen und Lehrlinge in der Familie mit beköſtigen müſſen und ein 
Jabreseinkommen nur bis 900 Mark aufweiſen, als im höchſten Grade 
en empfunden und find für dieſe Leute wohl als Nothſtand zu 
ezeichnen. 


PFFPFPFPFPCPFCTTTFTFTTPTPPTCTCTCTCCTCTCTTCT(TTTVTVTWTTWTTT—T—T1—w——www werweem 
Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
London, 9. Juli. Das Kaiſerpaar wohnte der großen, von der 
Königin zu Ehren des Kaiſerpaares befohlenen Concertfeier in der 
Alberthall bei. Es erſchien um 10 Uhr Abends vor Beginn des 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


zweiten Theiles des Concerts. Der Kaiſer trug die engliſche Admirals⸗“ Breslau, 9. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 1.26 m 

uniform. Bei ſeinem Eintritt in den Saal erhob ſich das Publikum, — 10. Jul 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — m, M.⸗P. + 1,20 m. 

der Chor intonirte die deutſche und engliſche Nationalhymne. Der 

Saal war von e e Publikum überfüllt. Anweſend Handels-Zeitung. 

waren der Prinz von Wales, die Herzöge von Edinburgh, Connaught a 10 j 

und Clarence, das Herzogspaar von Fife, Prinz und Prinzeſſin mien aas Oe Telegr. 48 

Chriſtian. Der zweite Theil des Concerts beſtand nach dem Kaiſer⸗JKornzueker Basis 92 pCt. (exel. Sack)..... 17.45 —17,70 | 1750 —17,75 

marſch von Richard Wagner ausſchließlich aus Sulivan's Helden- | Rendement Basis 88 pCt. e e 17,00 —17,20 | 17.00-17.20 

legende. Das Kaiſerpaar wurde auf dem Wege zur und von der] Nachproducte Basis 75 pCt, do. ... n 

1 1 Brod-Raffinade ff. (excl. Fass). . 28.25 —28,50 | 28 25 — 2850 

Alberthall vom Publikum enthuſtaſtiſch begrüßt. — ..A0r. io. sts nerdeoed 28,00 28,00 
London, 10. Jull. Die ganze City ift bereits anläßlich des Be: | Gem, Raffinade IL (incl. Fass) — . .. 27.50—28,25 | 27,75— 

ſuches des Kaiſerpaares in Guildhall aufs glänzendſte geſchmückt. Gem. Melis I. (incl. Fass) . . . . 26.50 26,50 


Tendenz: Rohzucker stetig. Raffinirte unverändert. 

Termine: Juli 13,35, August 13,37½, October - December 12,%. 
Schwach. 

Hamburg, 10. Juli, 10 Uhr 26 Min. Vormittags. Znokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,37%/,, August 13,40, September 
13,12½, Oetbr.-Decbr. 12.25, Januar-März 12,421/,. — Tendenz: Ruhig. 

Hamburz, 10. Juli, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffesmarkt: 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. Hertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 79½, October 73%/,, December 
69, März 1892 68¼, Mai 68¼½. — Zufuhren: Rio 9000, Santos 1000, 
— Newyork 15 Points Hausse. — Tendenz: Ruhig. 

Leipzig, 9. Juli. Kammzug-Terminmarkt, [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Am Terminmarkt griff heute wieder eine 
matte Stimmung Platz und Käufer zogen sich im Laufe des Tages voll- 


Die Vorbereitungen übertreffen alles in London Geſehene. Banner, 
engliche und deutſche Inſchriften ſchmücken die Straßen. Das Militär 
bildet von Buckingham nach der City Spalier. Der Wagenverkehr iſt 
geſperrt. Die Straßen ſind voll Neugieriger, die reichgeſchmückten Fenſter 
ſind von allerſeits herbeigeſtrömten Zuſchauern beſetzt. Am Lunch 
in Guildhall nehmen auch die Kaiſerin, die anweſenden Prinzen 
und Prinzeſſinnen und das diplomatiſche Coros Theil. Heute Morgen 
hielt der Kaiſer eine Revue über die Freiwilligen in Weſtminſter ab. 

Bremen, 10. Juli. Die in Düſſeldorf ſtattgefundene Conferenz 
der Directoren der nach Amerika fahrenden Dampfergeſellſchaften hat 
den Zweck gehabt und erreicht, die zwiſchen den verſchiedenen Linien 
entſtandenen Schwierigkeiten zu beſeitigen. Der Antrag, die Paſſage⸗ 
preiſe zu erhöhen, wurde zur Zeit abgelehnt. 


Dortmund, 10. Juli. Auf der Zeche „Prinz von Preußen“, Bid Ser 9 rd handelt 
der Harpener Bergbaugeſelſcgaft it das Pumpengeſtänge geriſſen. De August , 5000 Ko. 4 45, M. 
Schaden iſt unbedeutend, die Abwäſſerung erfolgt nach der Zeche September 5 000 „ „ 437½ „ 
„Carolina“, wo eine genügende Reſerde für Waſſerhaltung vorhanden 3 ·—2—7*˙ * 27 he 
iſt. In der Kohlenförderung wird kein Ausfall eintreten. i 272 vet Alttag 115 000 Ko.. * 


Amſterdam, 10. Juli. Wie beſtimmt verlautet, iſt Bürgermeiſter am kein Geschäft zur Notiz und der Markt schlieast: 


achmittags 
Tienhoven, deſſen Rücktritt ſeit Längerem beſprochen worden iſt, zum Juli ET 4.32, Käufer 4,35 Verkäufer. 
Nachfolger des Miniſters des Innern, Lohmann, deſignirt. August. 4,32½% „ 4.35 n 
London. 10. Juli. Der meritanijhe Finanzminiſter erklärt officlell, en 25 ” 8 ” 
daß die durch die Preſſe verbreiteten beunruhigenden Nachrichten aus D e 4.35 > 4977 5 f 


Mexico gänzlich erfunden ſind, daß im Lande voller Friede herrſche 
und daß die Zolleingänge bei der Nationalbank, welche für die äußeren 
Staatsanleihen von 1888 und 1890 beſtimmt find, das hierfür noth⸗ 
wendige Erforderniß bei Weitem überſchreiten. 

Petersburg, 10. Juli. Die „Reichsbank“ giebt bekannt, daß ſie, 
um einer Nachfrage nach Obligationen der 4 procentigen inneren An⸗ 
leihen entgegenzukommen, Obligationen der vierten inneren Anleihe 
zum Courſe von 97 pCt. abgeben werde. — Der Bevollmächtigte 


Grünberg, 8. Juli, [Vom Getreide: und Producten - 
markt.] Auf dem dies wöchentlichen Markt, welcher ausnahmsweise 
müssig besucht war, wurde bezahlt pro 100 Kilogramm Weizen 23,50 
bis 23 M., Roggen 20,60—20 M., Hcfer 17,60—17 M., Kartoffeln 8,50 
bis 7,50 M., Stroh 4—350 M., Heu 5-4 M., Butter (Kilogramm) 1,80 
bis 1,60 Mark, Eier (Schock) 2,80—2,60 Mark, 


Ausweise. 
[Wochenausweis der österreichisch- un- 


Wien, 10. Juli. 


des Barons Hirſch, Arnold White, begab ſich geſtern ins Ausland, [gischen Bank vom 7. Juli.) 
naßbem. ee die vom den Suden Gefebelen Bebiete Rußland be Boten. ien . 24 80000 f 120000 
e. - . . 148 900 000 494 000 
Konſtantinopel, 9. Juli. Der „Agence de Conſtantinople“ zu⸗ En BA ARE 24 400.000 2 2 1 270 000 4 
je 12 iron ar der „Times“, wonach mehrere Eparchien pe e e 115 300000 = : 55000 = 
N E riefe c 07 5 b 
reias in einer dem britiſchen Gonful in Canea überreichten Petition] Stenerfr. Notenreserre. nn 101 en Zu Fe Rn 2 


erklärt haben follten, daß die Türkei unfähig jei, die Ordnung zu 


Cours- O Blau. 


Berlin, 10. Juli. [Amtliche schluss course.] Fest. 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. Juni. 


Letzte Course. 


Berlin, 10. Juli, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfangs schwach. Russische Noten und 
Kohlenwerthe matt, nur Bochumer fest. Im Verlauf in Folge von 


steigend. Scrips 84, 87. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 9. 10. Cours vom 9 10 Cours vom 9. 10. 
. 7 vom 9. 10. | Tarnow. St.-Pr.-Act. 45 — 46 — Berl. Handelsges. ult. 135 50 135 87 Ostpr.Südb.-Act. ult. 80 25 80 87 
er — — 5 92 25 92 30 inländische Fonds. Disc.-Command. ult. 175 620176 — | Drtm.Union$t,Pr.ult. 65 — 65 87 
Pe . t. 135 80134 80D. Reichs-Anl. 4% 106 101106 — | Oesterr. Credit - ult. 160 62 160 87 | Franzosen ...... ult. 125 50125 75 
a = a ol} 156 50155 75] do. do. 3½% 99 —' 99 — | Laurahütte .....ult. 118 25119 50 Galizier ult. 92 25 92 25 
— wigshaf.. 114 — 114 —] do. do. 30% 85 201 85 — | Warschau- Wien. ult. 226 75226 50] Italiener ult. 92 — 92 12 
—— en new 63 50.63 50 Nene do. 3% 84 90] 84 90 Harpener ult. 183 87185 50 Lombarden .....ult. 44 75 44 62 
> elmeerbahn .... 100 50100 70 | Preuss. 4% cons.Anl. 105 90 105 90 Bochumer ult. 107 — [111 --] Türkenloose ....ult. 73 50 72 25 

stpreuss. St.-Act. 80 —| 80 90 do.31 A da. 99 —| 98 90 Dresdener Bank ult. 138 87139 — | Donnersmarckh..ult. 76 80 77 50 
Warschau-Wien.... 226 50/226 — do. 3%, do. 85 10 85 — j Hibernia ult. 159 25/161 50 Russ. Banknoten ult. 224 — 224 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 170 50 170 50 | Dux-Bodenbach .ult, 238 371239 — Ungar. Goldrente ult. 91 25 81 37 
. —| 54 20 Posener Pfandbr. 4% 101 80101 80] Gelsenkirchen. . . ult. 155 12156 12 Marienb.-Mlawkault. 63 50 63 75 
— » do. do. 310%, 96 10| 96 10 
N 98 10 98 20 Schl 31,01 Prdbr l K 96 90 96 80 
Deutsche Bang. 151 50.181 40] do. Rentenbriefe.. 101 901102 — Froducten-Börse. 
Dise.-Command, uit. 170 176 20, ‚Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen, , Merlin, 10. Juli, 12 Uhr 30 Minuten. E 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 50161 — Oderschl. 3½ % Lit. E. — —| — — Weizen (gelber) Juli 233, 50, September-October 211. 75. Roggen Jalf 


211, 75, September-October 198, 75. Rüböl September-October 59, 30, 


Ausländische Fonds. April Mai 59, 80. Spiritus 70er Juli-August 48, 10, September-October 


Schles. Bankverein. 115 201115 40 


%% O 


far 


N Br ee rn ee 8 8 In 2 ie 2 


Deckungen auf dem Bergwerksmarkt durchgängig befestigt. Bochumer : 


Industrie-Gesellschaften, Egypter 4% . . . . 97 60| 97 6045 Juli 
Archimedes . ... 111 75110 75] lalienische Rente.. 92 —| 02 40 5, an 10. Jul. ne 1 
Bismarckhütte . . . . 127 60/127 — . do. Eisenb.-Oblig. 56 40 56 30 D 8 1 Go vom 9 10 
Bochum. Gussstahl.. 108 — 111 50 Mexikaner 1890er... 85 10 84 —weizen 1000 Kr. Inauen per 1000 Kg. | 5 
Brel, rnb Wagen — | — de. 2 Pepi 95 30 96 10] Fernen "Br Foster 
o.Eisenb.W b. 165 — 165 — do. 4'/,%/, Papierr. 10 j a er- 5 
do. Pferdebahn .. 185 401135 40] do. 4% Silber. 80 30] 80 40 Jalt-Augaak ar 916 80 216 —| Arr. Mal . 59 70| 89 30 
do. verein. Oelfabr. 102 60 102 90 do. 1860er Loose. 124 20123 80 Septbr. Oetbr. . . 211 50 211 — N 
Donnersmarekhütte 76 80] 77 50 Pein. 5% Pfandbr.. 70 600 70 751,2, * 1000 K. Spirit 
Dortm. Union St.-Pr. 65 50 66 50 do. ‚Liqu.-Pfandbr. 67 25| 67 50 8 8. 5 10 000 LO 
Erdmannsdrf.Spinn. 89 50) 89 50jRum-5t/amortisable 99 50| 88 80 Jan 211 1210 25 Erman 7 
Flöther Mäschinend. — —| — — 3 00 von 1860 8580| 85 0 Juli. August . .. 202 251909 25 co. Mer 48 50 48 80 
Franst, Zuckerfabrik 92 0 , Enter Anleihe 97 40197 80 J. Septbr.-Oetbr. .. 197 78197 50 Jali-August. . 70er 47 70| 47 70 
Giesel de 5 . a0. HB -Or-Pfbr, 100 10| 89 go] Hafer per 1000 Kg. Aug.-Septbr.. 70er 47 80| 47 70 
He ä — —— 3 - do. Oxient-Anl. II. 71 20 — — a 168 50 168 25 Septbr.-Oct, . 70 er 44 90 44 70 
Kattow. Bergbau-A, 121 601122 50 Serb. amort. Rente 88 50 88 60 rr W 
Kramsta Leinen-Ind, 125 901195 90 Türkische Anleihe. 18 50 18 50 8 . 9. 10 255 Conrs vo 9 1% 
Laurahütte 118 50120 — do. Loose 72 50 72 50 Weizen 1000 Kg 5 Rüböl pr. 100 — 7 
Märkisch-Westfäl... 246 — 247 70] do. Tabaks-Act... 178 40 — —| Weizen p. . Be 
Nobel Dyn. Tr. C. ult, 141 10/140 10 Ung. 710 Goldrente 21 40 9150| Jh... . 229 [231 — Juli 50 — 59 — 
Nordd Lloyd ult... 111 50.11 — 5 do. Fapierrenie.. 88.30] 88 50 geptbr.-Oetbr. ... 208 501208 50] September. Oetbr. 55 — 59 
Obschl. Chamotie-F. 100 = 119 10 2 „„.ganknoten. 5 spiritus E 
0. senb.-Bed. — Bankn. 100 Fl. 173 25173 50 2 
do. Eisen-Ind... 120 701122 —] Russ. Banko. 100 SR. 223 35223 90K fen p. 1000 Kg, eee 
5 do, Portl-Ocm. 5 50 94 — Wechsel. D . 213 —|215 - Loco 70 er 48 50 49 — 
Dp — 5 80 BR 23 = 75 5 Ser = Zi — ] Septbr.-Octbr. .. . 194 —|195 50 Aug.-Septbr.. 70er 5 — = 50 
Schlesischer Cement 121 —122 60] do. 1 31 8 Petroleum loco. 10 80 10 80] Septbr.-Oct. . 70er 5 — 
do, Dampf.-Comp. 83 50 83 75 Paris 100 Fre. 8 T. 80 60 — — 1 
do. Feuerversich.. 1872 | — —J Wien 100 Fl. 8 T. 173 — 173 25 Hamburg, 9. Juli. [Börsenbericht von Ferdinan 2 
do. Zinkh. St.-Act. 194 40194 90 do. 100 Fl. 2 M. 172 50 172 80 [Seligmann.] Spiritus per Juli-August 331/, Br., 38 ¼ Gd, August- 
do. St-Pr.-A. 194 40194 90 Warscheui0OSRST. 222 90 293 25 Septbr. 34½ Br., 34½ Gd., per Sept.-Öctober 350% Br. 351/,Gd,, Octbr.- 
Privat-Discont 39% % Novbr. 333% Br., 33½ Gd., April-Mai 1892 20½ Br., 291, Gd. — Ten- 


denz: Gestiegen, 


die Einfuhr aus Deutschland 1 107463 
‚als im. Vorjahre. 


Trebnitz, Anfang Juli. 


. Kälteperiode ganz gelb und roth gefärbt, 
Stand und gute Farbe erhalten. 


Berlin, 10. Jali. [Wochen - Uebersicht 
weichsbank vom 7. Juli.] 
Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


der Deutschen 


zu 1392 Mark berechnet 886 178 000 M. + 132 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
enn 20 732000 — 552 000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 829600 = — 1660000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 577813000 - — 30970000 = 
5) BestandanLombardforderungen 149055000 = — 7221000 = 
6) Bestand an Effeeten........-» 3589000 = 468 000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 46233000 = ＋ 3933000 = 
Passiva. 
ane... 120 600 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds. 29 003 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
CCC 1023438000 = — 42 569 000 M. 
11) die sonstigen täglichen fälligen . 
Verbindlichkneiten 509 458 000 = ＋ 8421 000 = 
12) die sonstige Passiva vor, 116100 = — 464000 = 


Pariser Bankausweie, 9. Juli. [Nachtrag.] Gesammt- 
Vorschüsse 307 211000, Zun. 5 507 000, Zins- und Discont - Erträgniss 
1384000, Zun. 522000, Verhältniss des Notenumlaufs zum Baar- 
vorrath 84,68. 

Lundoner Bankausweis, 9. Juli. 
house- Umsatz 134 Mill., 
Jahres weniger 6 Mill. 


* Japans Aussenhandel. Dem „Ostasiatischen Lloyd“ entnehmen 
wir über den Aussenhandel Japans im ersten Vierteljahr dieses Jahres 
folgende Mittheilungen: Der Gesammtwerth des fremden Handels ist 
von 33 322378 Yen (1 Yen = 4.41 Mark) für das erste Quartal 1890 
auf 34 766355 Len im laufenden Quartal gestiegen, mithin ein Mehr von 
fast 1½ Mill. Yen. Während aber die Ziffern für den Export und Import im 


[Nachtrag.] Clearing- 
gegen die entsprechende Woche des vorigen 


Vorjahre 14 115672 Yen bezw. 19 266704 Yen waren, betragen dieselben 


für das laufende Jahr 19 129188 Yen bezw. 15 637164 Yen; die Aus- 
fuhr war mithin gegen die Vergleichsperiode im Vorjahre um über 
7.000000 Yen grösser, während die Einfuhr um über 4500000 Yen 
kleiner ist (ein Unterschied zu Gunsten Japans von fast 12 Mill. ven. 
— Die Zolleinnahmen sind in Folge des Wachsthums des Handels von 
1199634 Yen auf 1311545 Yen gestiegen. Die Ausfuhr nach Deutsch- 
land im ersten Quartal betrug 437775 Yen oder 187947 Yen mehr und 
Yen oder 559692 Yen weniger 


* Feldboriohte aus Sohlesion. Der „Landwirth“ meldet: Kreis 
rebr 5 J Tag für Tag Regen, nur wenige waren so 
glücklich, einen Theil ihrer Heuernte unberegnet einzubringen. Die 
Ernte verzögert sich dadurch noch bedeutend und dürfte vor Mitte 
Juli mit dem Roggenschnitt nicht begonnen werden. Raps hat nach- 
träglich noch gut angesetzt, Weizen und Sommerung sind im All- 
gemeinen gut, recht gut namentlich alle Arten Hülsenfrüchte. Rüben, 
besonders die frübgelegten und dort, wo es an Dünger und Arbeits- 
kräften nicht gefehlt hat, befriedigen sehr. 
hat nun wieder kräftigen 
h Grünfutter giebt es reichlich, man ist 
schon vielfach bei dem zweiten Schnitt Rothklee, leider muss es meist 
nass dem Vieh gereicht werden. Der Kreis hat in diesem Jahr sehr 
viel, zum Theil recht bedeutende Hagelschäden, trotzdem versichern 
sich die kleinen Besitzer nicht. — Kreis Jauer, 5. Juli. Der Stand 
der Feldfrüchte, mit Ausnahme des Roggens, lässt eine zufrieden- 


stellende Ernte erwarten, Roggen ist auf 45 pt., Winterweizen auf 
90 pCt., Sommerweizen auf 95 pt., Gerste auf 100 pCt., Hafer auf 


90 pCt. einer Normalernte anzunehmen. Rüben und Kartoffeln stehen 
gegenwärtig vielversprechend. Die Heuernte ist reichlich, leider hat 
ie Ungunst der Witterung die Qualität des Heues sehr beeinträchtigt. 
Der iehstand ist von Seuchen verschont geblieben. — Kreis 
Cosel, Anfang Juli. Die Hoffnung auf eine Mittelernte, die, wenn von 
Roggen abgesehen wird, Anfang Juni berechtigt erschien, ist durch 
die ungünstige Witterung dieses 1 sehr herabgestimmt worden. 
Wolkenbruchartige Regengüsse haben noch grossen Schaden hervor- 
Fe nachdem das Heu durch die anhaltend nasse Witterung 

ereits stark beschädigt worden war. Von dem in hohen, trockenen 
Lagen gut entwickelten Getreide ist vieles gelagert worden. Aus den 
Wasserfurchen sind vielfach tiefe Risse geworden. Tief liegende 
Felder sind vielfach verschlämmt und versumpft, und manche tragen 
vergilbte, verkümmerte Pflanzen, Kartoffeln und Rüben sind sehr 
zurückgeblieben. Das Unkraut ist meist kaum zu bewältigen. Sonniges, 


Mais, der sich während der]! 


warmes Wetter kann noch Vieles wieder gut machen, aber nur dann, dem Premierlieutenant und dem Kellner, welcher den erſteren heraus⸗ 


wenn es bald eintritt. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 9. Juli. [Versicherungs- Gesellschaften.] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


x 5 

2 8 ls 

Namen der Gesellschaft. . 8. San 3 Cours. 

— 

28 8 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.73½ 75 1000 Thl. 20% 11110 B. 
Aachener Rückvers.- Ges. 50 50 400 „ „ — — 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 40 | 40 500 „ | „. 1699 B 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . . 29% 26½ 1000 = „2860 B 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32 5 5 | 1000 „ a ren 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. .|33'/,128%/,| 1000 „ „ | 4300 B 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Kölnl66 / 66 1000 „ 1 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges 7½ 7½ 1000 „ 1 1215 G. 
Deutsche Feuer- V.-G. zu Berlin.] 16 | 14 | 1000 „ „ 1509 B 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers.33½33½ [1000 Thl.] „ | 3240 B 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 5 0 3000 M. 25% — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . ] 21,911 2400 M. 26¼ 1700 G 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. J 100 100 1000 Thl. 10% 3450 G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.| 85 | — | 1000 „ 100% 3216 G 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....| 45 | 45 | 1000 „ 20% 6849 B 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin.33½ 33 ¼ 1000 „ „ 1 2950 B 
Germania, Leb.-Vers.-G. zuStettin] 15 | 15 500 „ „1120 B 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 5 | 5 | 1000 „ 5995 B. 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges.] 0 4 500 „ » 305 G. 


Kölnische Rück- Vers.-Ges 15 15 500 1085 6. 
Leipziger Feuer-Versich. Ges.. . 30 30 


Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 10 | 10 100 „ voll 701 8. 
Magdeburger Eeuer-Vers.-Ges. 33 ¾34½ 1000 „ 20% 4299 B 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. .. 6,4 500 „ 33 ¼ 350 b. G. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .| 8½ 8¼ 500 „ẽ 20% 415 B 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges. . 15 | 15 100 „ | voll| 975 6 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. 4040 500 „ 10% — — 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 14 15½ 1000 „ [20%] — — 
Oldenburger Feuer-Versich.-Ges.] 15 | 20 500 „ „ | 1662 G. 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. . 12½ 12½ 500 „ | „ | 693 6. 
Preussische National-Vers.-Ges. .| 16 | 22 400 „ 280% 1140 B. 
Eroridsttiseses . 261/,126%/,| 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch- Westfälischer Lloyd. 5 | 15 | 1000 Thl.] „ 700 B 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..| 15 20 400 „ 25% 329 B 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. 100 100 500 „50% 770 6. 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges . 33¼½33¼½ l 500 „ 20% 1872 G. 
Turing riss 40 40 | 1000 „ „4500 b. G. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 40 25 | 1500 M „1350 G. 
Kinon, Berlin’ v0 4023.10. 4een ar 883000 „„ 785 G 
Union in Weimar.. 7½ 13½ 500 Thl.] „ | 329 G 
Victoria, Allgemeine 267% 27 1000 „ v4 — — 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 15 | 9 | 1000 „ 5 4 — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

» Görlitz, 8. Juli. [Strafkammer. — Rencontre e 

Offizieren und einem Kellner.] Das Vorkommniß nach dem Feſt⸗ 


eſſen am letzten Geburtstage des Kaiſers, 27. Januar d. J., im „Wilhelm⸗ 
Theater“ führte unter der Anklage der Körperverletzung einen Premier⸗ 
Lieutenant der Landwehr⸗Cavallerie, einen Hauptſteueramts⸗Aſſiſtenten 
und Second⸗Lieutenant der Landwehr, ſowie einen Lohnkellner auf die An⸗ 
klagebank. Der Vorfall erregte ſeiner Zeit bekanntlich großes Aufſehen. 
Erſt als man hörte, daß man es bei dem Kellner mit einem vielfach vor⸗ 
beſtraften Menſchen zu thun habe, beruhigte ſich die öffentliche Meinung 
wieder. Die Verhandlung ergab, daß derſelbe außer mit kleinen Strafen 
wegen wiederholter ſchwerer Diebſtähle einmal mit 3 Jahren 3 Monaten 
Gefängniß, einmal mit 2 Jahren 9 Monaten Zuchthaus und ein drittes 
Mal mit 2 Jahren 3 — — Ade 2 3 Ba 

tte fih nach den Zeugenausſagen etwa folgende! 8 = 
Pa cru a Bi der eittafel unterhielt fih der Premier⸗Lieute⸗ 
nant auf dem Corridor mit einem Herrn, als der Kellner von der Treppe 
her kam und an den Erſteren anſtieß, worauf ſich dieſer umwandte und 
den Kellner mit irgend einem Schimpfwort wegen dieſer Ungeſchicklichkeit 
zur Rede ſtellte. Der Kellner verſchwand jedoch, ohne ſich zu entſchuldigen, 
in den Saal. Hier äußerte ein anderer Kellner gänzlich unmotivirt 
zu dem Angeklagten, daß ihn die Offiziere „verhauen“ würden. 


Auf dem Corridore kam es darauf wieder zu einem Wortwechſel zwiſchen ! vorz. d. ächte Gurkenmilch M v. E. Stoermers Nachf., Ohlauerſtr. 24, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 10. Juli 1891. 


fordernd angeblickt hatte und ihm einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzte⸗ 
Der Kellner flüchtete darauf in ein Zimmer, die Offiziere eilten ihm nach 
und ſchlugen mit den gezogenen Säbeln auf ihn ein. Der Kellner, der 
dabei in eine Menge Weinflaſchen gefallen war, trug außer verf iebenen 

autabſchürfungen eine 5 em lange Kopfwunde davon, der Premier: 
ieutenant außer einer blutunterlaufenen Stelle unter dem linken Auge 
eine Verletzung des Daumens und Zeigefingers der rechten Hand. Der 
Premierlieutenant erklärte, daß er al fizier in Uniform verpflichtet ge⸗ 
weſen ſei, ſo zu handeln, wie er aa der habe, wenn er nicht ſeiner 
Offiziersſtellung verluſtig gehen wollte; der Hauptſteueramtsaſſiſtent macht 
geltend, daß er es für ſeine Pflicht 3 dem Kameraden, den er in 
Gefahr und in der Nothwehr befind ich bielt, beizuſtehen und den Kellner 
mit Schlägen über den Arm kampfunfähig zu machen; der Kellner be⸗ 
ftreitet, daß er abſichtlich den Offizier gerempelt habe, und will durch die 
Schimpfworte deſſelben zu feinem Verhalten veranlaßt worden jein; 
14 Tage habe er an den erhaltenen Wunden krank gelegen. Das Urtheil 
lautete nach Görlitzer Blättern gegen den Kellner a! drei Tage Ge⸗ 
fängniß, gegen den Premierlieutenant auf 150 Mark, gegen den Haupt⸗ 
ſteueramtsaſſiſtenten auf 100 Mark Geldſtrafe. 


„Beuthen OS., 8. Juli. [ Schwurgericht. — Giftmord.] Die 
Verhandlung gegen die wegen Giftmords, verübt an ihrem Manne, an⸗ 
geklagte Frau Fleiſchermeiſter Schneiderezyk und gegen den Fleiſcher⸗ 
geſellen Carl Drosdziok wegen Beihilfe wurde heut, am dritten Tage, 
zu Ende geführt. Nach ungefähr 7 8 6 Berathung verkündete der 
Obmann der Geſchworenen den Spruch derſelben, welcher betreffs beider 
Angeklagten auf Nichtſchuldig lautete. Auf Grund dieſes Verdietes 
erfolgte die URL der beiden A von Strafe und 
Koſten. Schluß der Verhandlung Abends 11 Uhr. 


ili ick & t a. D. Willy Conrad 
Familiennachrichten. Föekerze Sana Fi 
Verlobt: Frl. Helene Schin⸗ 


Regierungs⸗Schulrath Elfrieve 
dowski mit Herrn Hauptmann] Braxator, geb. Häusler, Poſen. 
la suite dern ff], ⅛—rUu.lin.n.n u 


Lukas, Niepruszewo-- Anklam. 
Verbunden: Herr Lt. und Adjutant 
im 4. Brandenb. Inf.⸗Reg. Nr. 24 gen Aufgabe 
Wilhelm v. Jena II mit Frl. 1260] 
Elſe v. Wilkins, Hornow. Herr AR 
Gymnaſiallehrer Maximilian 
Sirbiefche Nennen DS. IT 
te „ Neuſta 8 * 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Ritt⸗ Nizza Olivenöl 
meiſter und Escadron⸗Chef Kühne,] empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Kaſſel. hrn. von Wolf⸗ 
abe, Cu Oscar Reymann 


Radſchütz, ußwitz. — Eine 
Neumarkt 18. [7584 


Tochter: Herrn Stabsarzt Dr. 
Die größten Krebſe, 


Schmiedicke, Kaſſel. 
Geſtorben: Frau Gymnaſial⸗ 

per Schock: 8—10—12—15 u. 18 M., 
liefert bei freier e gegen 


illig. 
ing 5 


Director Auguſte Krahl, geb. 
Gabriel, Sa . u 
odo 
Baftor 90 : Nachn. R. Glauer, Beuthen DE. 


Paſtor, Rathſtock. Herr Oberſt⸗ 


Germania- Schuhe! 
Neueste praktischste und billigste Fussbekleidung mit Gummi- 
sohlen, mit ventilationsfähigem Boden, vollkommen wasserdicht, 
ausserordentlich dauerhaft, elegant als Promenadenschuhe, ferner 
für Radfahrer, Touristen etc. E 17593] 
Schutz gegen Ausgleiten. ag 
Gummiwäsche, weiss und bunt, 
Regenmäntiel, Bettunterlagstoffe, 
in Dampf vulkanisirt und entschwefelt, Gasschläuche etc., echtes 
Leder-Linoleum, sowie sämmtliche übrigen Gummi- und technischen 
Artikel empfohlen von 228 
Ferdinand Ziegler, Breslau, Ohlauerstrasse No. 13. 
Gummiwaaren- u. Maschinenlederriemen-Fabrik. 


Breslauer Jalouſie⸗Manufactur, 
Hermann Hunger, Flurſtraße 6. 5 
Größte und leiſtungsfähigſte Jalonſie⸗Fabrik Schleſiens, 
empfiehlt verſtellbare Jalouſien und Roll⸗Jalouſien. [1668] . 


Gegen Sommerſproſſen 


= 


Amtliche Course, (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Schwach. 
Deutsche Fonds. Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, Bank-Actien. 
vorig. Cours. heutiger Cours.] B.-Wech. P.-Ob.l& | — I- Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 

Bresl. Stdt.-Anl. 81 102,00 B 192,00 B Oberschl. Lit. E. 3½ 9750 G 97.00 G Diridenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut, Cours. 

En ke 1 Warschau-Wien 4 100,0 k - |100,00 bz Bresl. Dscontob. 7 1 282888 | FEad DE 
. ” . Dr 2 * 2 
do. 40. 3½ 98,85 bz 98 80 6 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. re » [6 [75 8 5] 5 5 
do. do. |3 | 85,85 B 85,25 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Schies. Bankver 8 | 7 115.75 B 115.75 B Festsetzungen der städtiachen Markt-Notirungs-Commission. 

Serips 3 85,40 bz 84,90 bzB Dividenden 1889. 1890. do. Bodencred. 6 6 12500 3 125,00 B gute mittlere gering. Waar. 
. 18.5 En Be Br. Wseh. St. P.) 10 1799 — — Oesterr. Credit 10% 10% — 58 per 100 Kilogr. höchst. nedr. höchst, niedr. höchst. niedr 
. . . 4 5 2 N — — 8 1 . . . . . . 

do. do. ½ 99,00 baB | 98,90 daB | Lübeck-Büchen.| 7% 7½ — = MELLE Besten AR A AR HAMA 

do. do. |3 | 85,45 B 85.20 B Mainz Ludwgsh 41 4 11400 8 1114,25 B industrie-Papiere. Weizen, weisser .. g 251—f 24 802440239823 402290 

80, -Schuldsch.31 . „ ’ ; 2 — Weizen, gelber . 24 90 2470244023 9023 402290 
5 u. 3½ 99,90 B 99,90 B Oest.-franz. Stb. 2 ö 4 | — — Archimedes. 10 91:60] 2 1 0 

. 3j — == ) Börsenzinsen 5 Procent. Bresl,A.-Braner.| 0 = — — — „ 1 6.50 — 30 46 — 110 1460 1219 

br. schl. altl.3½ 97,15 B 97,10 B do. Baubank “ 6 — — a 2 Br 
do. Lit. A. % 96.95 ba 06.70 ba Ausländisches Papiergeld. do. Born. A 5| 5| — — Heer . . . .. . . . 15 e e 1185 

do. Lit. O.. 3 ½ 96,95 dz 96,70 bz Oest: Währ. 100 Fl. ...|173,30 bzG 172,50 bz do. Spr.-A.-G| 8|—|— — Erbsen . .... | 16/80] 16030 1580 4530 14301380 

— 34% Dir 1 5 bs %,70 95 Russ, Banxn. 100 SR. . 225,00 bz 223,80 bzB 8 8 105 135,50 B ey = Gerste am 9. Juli mittl. Waare niedrigster Preis 15,10 M 
o. Neue . 3½ 96,95 bz 70 ba = = do. Wagenb.-G. — ' 

do. all.. . . | — — er 915 3 e gement Giesel.“ 10 | 8!/s| 94,00 8 775 5 Bresian, 10. Juli. IBreslauer Landmarkt.] Weizen 

0. None vie | [908 Griechisch. Antjo | 85/60 6 | ee ee ee WeizefeSenumeimehl pet Brut 100 kg incl, Sack 34:50. bis 
\ 5 5 a = 5 . . . en- el. Sac 

bis . 6 . 0 B 0000 6 40 Bonop, An: | — = Plate Mat, 40% 64 — = 250 Mi. —Weizon-Kleie per Netto 100 eg in Käufers Säcke. 
„Lit. C.. . 8 lien. Is . er Masch. — 5 a) inländisches Fabrikat 10.20 10,60 M., b länd. Fabri - 

do. Lit. B. 4 5 o 58.0 „8 Frankf. @ät-Eis| ½% 5½ — — kat 9.010 eee de per Bente 100 Kg 

do. Posener . 4 101.75 ba 101.70 ba be 3 95.25 6 95.70 ebz Franst, Zuckerf.]“ 01 — — — incl. Sack 32.75 33,25 M. — Futtermehl, per Netto 100 
do. do. 3½ 96,2520 bz | 96,00 bz er ee 8 5 Kattow.Brgb.A.| 10 10 12200 8 122 B fin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 12, 10—12.50 

Oentrallandsch.|31/, — Mex, cons. Anl.I6 87.25 8 86.50 B O-S. Eisenb.-Bd.] 6 5 60,25 B 59,75 bz b. ausländisches Fabrikat 11,70 —12,10 M. 

Rentenbr., Schl. 4 101,50 B dto. v. 18906 — 0 do. Eis.-Ind.A.-O 14 | 11 | — 8 Breslau, 10. Juli, [Amtlicher Producten- Börsen- 
do. Landesclt.|4 = Oest.Gold-Rentel4 | 96,9 6 3 96,25 G do. Portl.-Oem.| 10. | 8 | 9800 ba 8450 3 gericht.) Roggen (per 1000 Kilogr) , gekündigt 
do. Posener . 4 — do. Pab.-R. F/ A. 4. ’ 2 Oppein: Cement 6½ 86,50 B 86,50 B Centn „BE p er ae der Ian 

Schl. Fr.-Hilfsk. 4 = do. 40. MN. 15 — 8 — Schles. Dpf.-Co. a 507 8 m 580 21600 G. 10 Wage 106 00 G. Sept Oct. 200,00 9 
do. do. 95,80 B do. do; M/S.l5 4 a x 2 - do. Feuervers.| 234, p. St. — p. St. — Reh | a 1 N ekündi Se 0 N 4 Jul 

n- u. ausl. Hypoth.- Pfandbriefe u, ſadustr.- 550 gat.| do. Silb.-R. 40. 4 80.15 bz „> 80, 20830325 bz do. Cas. A. G. 67% I 71 168 00 0d) M. Aug. 168 90 0d Sen tbr Oetbr. 18 00 8. 

Pr. Centr. Bodpf. 3 — 93.90 bz > do; AIO la! 0 „ 5 do. Immobilien] 6 7 12150 B 121,50 B 0 d., u g. Kil 5 * P. — SBentner 
do. 18900 1 10 80 6 0280 6 do. Loose 18605 18 b 13400 g r en 10 6 

Russ. Met. -Pf.g. 40 —.— — Poin. Pfandbr..|5 71. 10 B 70.40 B do. Leinenind. . 7½ — 126 00 B 125,50 B oc in ber-October 61.50 B gr. ’ * * 

Schl. Bod. -Cred 3¹ 94.60 bz 94.60 B d io. 8 V. = ’ 8555 do. Cem. Grosch. 14 10½ 120,00 0 122,00 B per Septem er- Oe er et: T. ohne Fass: J. 50 
18. % f. 0 5 10. do. Ser. V. 90 — = do. Zinkh.-Act,| 13 | 18 194.50 6 1195.25 B Spiritus (per 100 Liter a 100% Fass: excl. 50 u. 
do. Serie II. 3½ 94. 2 94,60 B do. Liq.-Pfdb.ſ4 | 6840 B 67,50 ba 225 70 Mk. Verbrauchsabgabe, gekün — Liter, abgelaufene 
do. Ser. I. 4 [100,85 B 100.80 ba Rum. am. Renteſs | 99.30 B 99,40 B , -— "per Juli Böer 66,80 B., Juli 70er 
06: 5 = 1 183 + 19985 — do, do.kleinel5 | 99,90 6 99,90 G eg Ae 122 B 46,80 Br., Juli-August 4580 Br., August-Septbr. 46,90 Br. 
10. er. . 5 82 106 2 do. do. (innere) a — — Ver. Oelfabrik. LER 10 103.25 B 103.00 B Se tbr.-Octbr. 44, Br. 
do. rz. & 11041/,1110,60 B 110,60 B äo.do.(äussere)4 | — — — ink. Fest. 

i ee. tz. & 99 5 104,00 B . B do. do.v.189014 | 85,90 bzB 85.80 8 Wechsel-Course vom 10. Juli. Kündigungs-Prelse für den 11. Juli: 

30. Communal.# | — Russ.1880erAnl.& | 97,50 G 97,00 8 Amsterd.100 F1.31/8 T. 168,75 6 Rogg v. 216,00, Hafer 166,00, Rüböl 61,50 Mark. 

S == — do. 1883 Goldr.\6 | — — do. do. 97572 M. 168,25 6 Spiritas-Kürdig ung preis: (exel. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 

3 185 — 15 16 0 EN N Ach = 28 71.00 0 London 1 2 88 28 2 — — = «ür aeu 10. Juli 50er 66,80, 70er 46.80 Mk. 
enckel. P.-Obl. —— 5 „Ox. Anl. II Y do, o. 121/913 1 8 

an 0 e, — — 3225 e = — Paris 100 49 % 1 
auranütte . — — . — — a . 0 | es 

Opp. Cem. bb — — Türk. Ani, con v.! 18,40 b2G 1850 bzB Bean 100 SR 4 3 W. 
er Pi 8 * * „ 2 . 

0.8. Eis. Bd. Obl.[ | — — 0. 400 Fr.-Looseſ fr | 7250 6 72.00 8 Warsch. do. 4½ 8 T. 222, 8 
dto. Ind, Obl. 4½ 101,10 B 10110 B Ung.Gold-Reniel4 | 91,35 bid 91,20 bz Wien 100 Fl. 8 I. 17300 6 

T.-Winckl. Obl.\# 99,75 6 99,75 6 do. do. kleine“ — — do. 40. 4 2 M. 172.35 6 

v. Rheinbaben- Ung. Gold-Rente4½œ 101,90 B 101.90 B 9 

sche Khlg.-Obl.4 | — — ao, Pan.-Rentel5 88 20 B 8840 B Bank-Discont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pCt. 


— 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton; J. Seekles; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


